
1 



IFDIRAPPIE 

7rebá liegt in der Umrahmung d s Golfes gleichen "emens im "ord-

westen 7olumbiens und ist deeeen atlentisches lrenzgebiet gegen 

Panamá. molitiech gehoert der ')stteil zu zntiocluia, waehrend die 

Intendenz "hocó ueber die "esthaelfte verfuegt. rie Irenze geht ziem- 

lich willkuerlich ven 'uedosten nach der 'tratomuendung. 	umferst 

Ale groseee. kowplexes Pluredelte eiri ausgedehnter, dureb den "nter-

lauf des Atrate und rio -ucio und den Verlauf des León Izebildetee 

'lederangsgebiet. ''Tach !orden verlluft es in den flechen T'rebl Golf, 

einem im 'treichen der Daríen mordillere abgenunkenen jungem "enkungs-

feid. 

(e3grapisch laerrt sich 7rabá einteilen in: 

1. ':Veuturebá, westlich den unteren etretoleufes bis en die pazi-
fieche und panamenieche 'eeserecheide, 

2. Central 1.'rabá. das Gebiet der Tlueehalbineel oder Peninsula 
in erfluvial, 

3. Ort Urebá, oestlich des León bie en die 7vererscheide zum 

Geologisch ist dar Antlitz 7rebtle ,rechrelvoller gestaltet. 

Es bildet die enke des unter 7 Grad bis 17 Grad noerdlicher 7reite 

in unregelmaeesigen rtufen nordwaerts abbrechenden ertfluegele der 

Testkordillere, den Auslauf des Atreto-lrabens und dee "nepressionnfeld 

der Kueetenkordillere, die alle drei nace 'arden zusammenflieesen. 

Die - estkordillere oeffnet eich ungefaehr unter 7 Grad n. re 

parabolisch nach dem (.,ntillenmeer und zwar in der eise , das zwei 

schmnle, gehobene, schuetzende rluegel dee Grundgebirges ein breites 

Senkungefeld des neckgebirses einechlieenen, ein '-forgang den tille 

mit Virsation bezeichnet und der fuer die genzen . v.ordillerenzuege 

Yolumbiens vom 'noten von 7asto en, charekteristieCh int. 7')er oertli-

che, in drei e11enebsestufte, diagenale rluegel lenkt den Cauca 

noerdlich von der alten 'tadt entioeuia nach 7ordorten ab und 
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vereriarrt ihm peine natuerliche 7orteetzung, die im `'inti-verlauf zu 

erblicken ist. Per weetliche rluegel entspricht dem Verlauf der 'as-

serecheide zwicchen ', trato und Pio rucio und deren noerdliche ver-

laengerung die Lomo Larga ist, die die 7enineula Tnterfluvial in 

zwei 'Haelften teilt. Das Senkungsfeld ist durch tektonische 'irkung 

in radial ausetrahlende Horete und Iraeben zerlegt, deren rherakter 

die Erosion noch nicht he.t zeretéeren kocnnen. Unter der Treite, die 

der luedgrenze des lolfes von rraba entlang laeuft, ist die weite 

noerdliche Haelfte, die flabana von 7olivar lnenge einer 211t-tet 

Verwerfung abgesenkt, deren Verlauf durch die Suedgrenze de bifes 

von rrabá, dem Alto del nareea, dem orrucuci und die umpfebene 

ittel-e•livers gekennzeichnet iet. !ele suedliche 	hat noch 

deutlich ausgepraegten Gebirgscharakter. 

Die Yueetenkordillere, oder die lordillere von 79aud6, 

deren Verlauf noerdlich ist und die aus jungen plastiechen Yaesen 

groesetenteils aufgebaut ist, wird durch die etarre T,:aese der 

Jordillere von narfen nach teten verbogen und samt den rchichten 

dee Atratograbene an den 'estfluegel der Test-nprdillere herangedrueckt 

eodnes nur deren Ruecken, die Loma Larga, ale nledere r.-Tuegelkette 

hervortaucht, 

von die 	geoírraphisch und geologisch kurz skizzierten 

Gebiet eoll zunaechst dne knum bekannte -)st rrnbá zwiechen dem lolf 

von rrabá 	L 6n und dem Abibe 	lebirge e1egen und seine n - Pert- 

etzung en den 7inú, einer eingehenden Beeprechung unterworfen ezerden. 

Fuer die geogrephische Reurteilung von 'eet-Urnbá, aber nicht Oet-

Urabá, sei die kritieche Zusammenfassung der Tnterozeaniechen Yenal-

projekte von Kunst: 4 rine neue fiarte dee Alto nhoc64  verleg vriedrich-

:Jen, Hamburg, und seine :iteraturangaben empfohlen ~Int 

Die beifolgende Yarte von intioeuien, soweit sic ")st-7'rebá betrifft, 
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ist in ihren fllgemeinen 7uegen richtig, in den vinzelheiten nur mut 

marsend oder falech. 7ie ueste wurde von der englischen 'nrine 

aufgenommen und als einziger astronomisch festgelegter -unkt ()st 

Urabás, Turbo praezisiert. Per río León wurde taeuimetrisch dlIrch das 

Iranger r-yndikat ( Tnterkontinentsle 7isenbahn) eufgeno=en. fuer die 

rerrania von fbibe ist nur der allgemeine Verlauf unter entsprechender 

Neraunarbeitung des "orsprunges oder 17aliente von 7rabá richtig. 

7ie ersichtlich, zerfaeilt lst-7rabá in. zwei Tnenseteile, 

die oestliche León -iederung und die mit ihr in den Auslaeufern ver-

zahnenede  rerraniu de  Abibe. Tus -uerprofil ist folgendes: 

"? 
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La e ngsv e r 1 auf des León und seinen von bibe herabfliesenden 7eben-

flueesen durchstroemt. rie stellt die Restebene ciner wahrscheinlich 

ueber ganz Urabá reichenden euartneren 17chotterbedeckung dor, deren 

Reste s'eh am 7-estabhanginTI im ';orden an der ','Ilestenabdachung verfol- 

en laesen. Tn der Laengsrichtung durch den Le6n, in der 'fuerrichtung 

durch seine Yebenfluesse iet sic in Terraesen zerlegt deren "tufen 

man 'uf dem ese von PnvarandoOito nach 11ígorodó ueberouert und die 

man auch an den seitenen klaren Tasen und guenstigen usbiicken vom 

Abibe-lebirge erkennt. von Chigorodó nach Turbo treten die Terrassen 

nicht mehr in 7rscheinung; vielmehr fliessen die 7luesse in engen, 
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schmalen Betten mit bla 17) Yeter hohen 'eenden. Diese Terrasrierung 

und da- 71nsaegen der Tlussbetten, lacsrt derauf schliessen, dass die 

seit dem Tung-gmartaer andauernde 7ebung auch j etzt noch enhaelt, 

was sich auch in der sterken Versendung des suedlichen lolfes von 

Urabá und gelegentlich rtarken tektonirchen 7eben atespricht. 

Pm 9ten aerz erfolgte in Turbo ein heftiger tektonisches Peben 

das 2 - 	"muten anhielt. Unmittelbar derauf setzte die fruehe 

Pegenperiode ein. Sei -  der zweiten :'raelfte des vorigen 7ahrhunderts 

soil sich die niendung des r.trato, die 11rpruensijch tief war, 

seit einem schvreren Trxdbeben versetzen 

Diere den eeresgrund in Yitleidenschl-,ft ziehende Yebung mng zum 

Ten es Ibit r - ch bringen, das alle heutigen Urabá-71uesse, die ine 

Meer muenden, eine Parre baben, ueber die man meist im .r,ommer trocke- 

nen ?uses hinueberwechseln kann. 

Purch die Terrasse erhaelt die Fbene von ')st-Tirebtl. eine 

charakteristisce P,betufung. Die hoechste Terrasee liegt etwa 15 * 2() 
Meter ueber den 7lue3spiegel en den l'egkreuzungen und besteht niw in 

Ton eingebettetem Geraell und zieht sich an den Auslaeufern van 

Abibe entlang. Pie darauf folgenden niederen Terrasren reichen immer 

mehr nech Westen, ihr Poden wird grentig, samdig, bis schlieselich 

die untersten Terrassen durch sumpfigen chwemmboden gekennzeichnet 
sind. 7er Untergrund der tiefsten 'iierterraseen, die im rued en, z. P. 

zwischen Imemad6 und 7ured6 bedeutende T'reite besitzen, besteht aus 

grcbem bis mittlerem Fluserchotter, der nach dem Te6n zu bald 

verchwindet, 	ist dies die Ursache fuer die bedeutende Tasseratnah- 

me der Fluesse und T4aeche beim "luetritt aus dem anstehenden 1".estein 

der rerrania de Abibe in die Tbene. Tn diesen tiefsten Terrassen 

finden haeufig etarke Veraenderungen des Flusslaufes statt. 



Die León 'bene sendet íhre ft,uelneufer in Gestalt von 71ussauen bis 

ziemlich weit in s lebirge hinein und verzahnt auf diese n3ise mit 

ihm. 

Zum nchluss sei noch auf die merkwuerdige Gestalt der oestlichen 

León bene verwiesen, die sich von der Inliente de luapá ploetzlich 

stark crweltert. Die Urenche liegt in dem raschen 7urueckweichen der 

Gebirgsmasse nach :7Nsten. 

Das Gcbirge von  Abibe hat seinen 7rsprung en der Traversa. 

desviadora, einem tuerr1ege1,m :ViDerinuf des Pio nucio, der in dem 

Ostfluegel der rirgat1on der Testkordillere Anschlusr findet. von 

dort aus senkt , le sich geegrafisch und geologisch in unregelmaessi-

gen ntufen gegen Nordwesten nach dem Caribisehen Yeer, wobei cine 

starke Verbreitung der lebirgemaesen zu verfolgen ist. 7twa 	reter 

ueber dem normslen 7iveau liegende junge 7chotterterrassen und di 

ploetzlich em !ter abbrechenden Auslacufer weisen darauf hin, dass das 

Gebirge, wie 7rabá ueberhaupt, sich noch welter nanh Norden eretreck- • 

te und wahrecheinlich den groessten Teil des jetzigen lolfes von Dari-

én einnahm. Das Abeinken fnnd offenbar im ''uarttir statt, wornnf. die 

Taetigkeit der nchlammvulkane»idie 14r- --n Ur Desein verdnnken, 

und deren Alter bel dem beschraenkten lasvorrat der nelleger 

nicht bedeutend sein kann. Den aligemeine 7ordwestver1auf von Abibe 

ist im Einzeinen nicht regelmaeesig, sondern durch zahlreiche kleine 

und groersere Ausbiegungen, die vornehmlich nsch Testen erírolgen, 

stark kompliziert. Die bedeutendete Ausbiegung innerhalb Urabás ist 

der vorsprung von. 	remerkenswert nls morphologische T'rscheinung 

ist auch ein gehabener querricgel, die Traversa deurambal an der 

-aedostgrenze von Urabá, deren Auslauf in die LeSnebene die auffael- 

lige rechtwinklige Umlenkung des Rio ucio nach Testen und die Wasser-

scheide zum neón bewirkt. Diese Traversa riuendet offenbar in die roma 
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Larga der .7)eninsula Interfluvial. Pierer uerrieCl iet der einzige, 

der in ')st-7rabá vorteráKre leeteine aufweist. Tm Uebrigen hendelt 

es eich wahrscheinlich um Sedimente eozánen 1ter uf die unmittelbar 
T 

 
1.iartár folgt. Tm Gélemtverlauf von Abibe treten von rueden nach Torden 

immer juengere lesteine euf, der eine allmaehliche Abnahme der "4:oehe 

von 2O Yeter bis 29r) earallei eht. 

nie 
Untersuchung der je weiter nach 7orden um So 

gebaendigter 

in ihrer Tildheit erecheinenden Serrania de ebibe ergibt zwei 

ueberraschende Tatsachen: Finmal ihre Trirgution vom Alto de Caripa nec 

Yorden, wodurch sic in die euedliche eigentliche serrania und den 

noerdlichen breitausladenden Denparramedero zerlele wird; zweitens 

den svmmetrischen P,
ou ven Pbibe. Petrachten wir zunaechst diesen, 

so zeigt das 7"rofil und im Grundriee die 7farte, die Iliederung !bihes 

in die folgenden 5 Laengsbaender: 

1. Contrafuerte occidental 	
7 wertliches -1derleger 

2. Tacanales Urabeneee 

3. Cumbre de Abibe (1-ipfelregionl 

4e Tacanalen 7oliverensee 

5. nontrafuerte '")riental, z.D. 5)eetliches 'Uderiond. 

Ven diesen '71nheiten von bibe sind die Sontrafuerter gehobene 

Teile oder orete, die Tacanales einechliee.lich der Cumbre bilden 

zwischen ihnen einen cxaben. 7,rstere bestehen mis Irundkenglomeratex 

letztere aue oberen "onen und wenig rendetein des 7ozáns. 
raer 7mstand, 

deas heute der .'eroben die lipfelregien ven Abibe enthaelt, ist darauf 

zurueckzufuehren, daos die weichen Tone end Sande von den zaeheren 

Yongiomeraten seitlich geschuetzt sind. 7ur 7rgaenzung sei bemerkt 

daos Abibe euch suedlich von Urabá den gleichen tektonischen 7au zeigt 

Per Contrafuerte occidental ist ein 'iderlager von 5 - 8 7ilometer 

7reite, dae.nech den Tecrna s 7rabensee in Steilhang, nech dem 



León mit bedeutcnder 'Meigung abfaellt. Pie Noche betraegt nach 

17chaetzung - da Hypsometer und. 7eehenmeeser nicht mehr funktionierten 

3N) bis 5.,)0 Meter. 

Vorpholpgisch bietet der Contrefuerte r)ccidentel 

des Pild einer maselos und tief zerkluefteten Vauer, einer natuer-

lichen .;chranke von geredezu labery~arr -Y.empliziertheit. 7)ier 

eines re ch zerfallenden lebirgee wird um ro cherekterietiecher, 

je tiefer Man von der León Ebene aur nech nsten vordringt. Poch 

hat die Yatur zwei nrtuerliche 7ore in die s 7indernise gelegt, die 

einer'. einfachen Zugang nach den Tacanales gestatten: die eera zwischen 

und — e-'.eeewiand6, die an der flrenze von Tertikr zu meta-

morphen lcetein liegt und die ,era des ''.eripa die in keinen :".ongio-

mereten liet. s cinc orfensichtlich TProsionstere, die von nuartUren 

Laengsfluereen der Tacanales gescheffen wurden,r1 noch nicht die 

rueckgreifende 'rosion den Contrafuerte zerschlitzt hatte. Tm uebri-

gen mune men eich der -'1usslaeufe alee "'cg bedienen oder muss sich der 

verwickelten Grabwanderung bedienen, um die Taeler der Tncenalee zu 

erreichen, die nach der Uebercuerung, de r in seiner "1ldheit erregend-

en Contrafuertes im -Inter dem "enechen in dankberer rrinnerung blel-

ben. 

Die von !bibe herabkommenden groceseren 'rebenflueese des León 

die 411—:eiM 	 1  - 	verlauf, teils komolizierten Pichtungen 

liben den ",ontrefuerte in verschiedene Abs 	zerleg 

tarkee Gefaelle, Yaskaden und kleine ae1ie eichnen ihren Lauf rue 

und nach den Tacaneles zu sind sie rJo eng und hoch einceschluchtet, 

das eie nur selten in der Pee,.enzeit den Durchgang gestetten. 

Pie Baeche des Contrafuerte, die vielfnch gewunden sind, baben Pich 

tic!' eingesaegt und zeígen beld ebenen Verlauf, baid rtuerzen sic sich 

in "racllen zur naechsten - tufe. Tnfolge der tief eine hneinenden 



Frosion dieser lebirgeteile sind die Vaenge Fteil und enden oben 

in faet senkrecht abfl1enden Graten. Von diesen 7-reten fuehrt der 

zwischen den querflueseen wasserecheidende Crat in etark gewundenen, 

unregelmaeesigen, vertikalem Aufstieg nach den Taconales. Pa sie 

eehr beechwerlich zu ueberyueren sind, so ist immer noch der rluselauf 

als -tg nach °sten vorzuziehen. 7ugeng zum 1-7auptgrat geetatten lebir-

ge meist nur die Nebengrate. Infolge der .7teilheit des lelaendes, 

kommen haeufig groese Pergrutsche, die noch durch die tonige Crund- 
V"ifi-2-71-e 

substenz der v:onglome gefoerdert wird. 

Pie Contrafuerte lriental weist die gleichen phyeikalischen 

Eigenuchaften auf, wie das weetliche '1,derlager. 7in Unterschied iet 

nur insofern, cis der Pie Verde dee nuartáre 71usebila xiptxxwpitnwl± 

auf dereestreite viderepiegelt, die Tacanales Poliverensee durch-

flieset und die westlichen 7ufluesse des Contrafuerte Oriental euf-

nimmt. Frst weit oben, suedoeetlich des Alto de.CartpeEdurchbrieht er 

die -Konglomeratmauer. ein Lauf iet bedingt durch das Pergland von 

Alto-nnd, das im Gegensatz zu der 7r,,en--Fbene em 	hfliesFen und 

Zersaegen in dieser Richtung verhindert. 71e 'Ereite des oestlichen 

Widerlagers betraegt am Unterlauf des Pie Verde ce. I.T) 7i10meter. 

Pie Deeparramaderos,die sich vom fl_te de Carpa riordwaerts 

er.,rec_en, erscheinen ale derhartig nsch dem Yeere ríele oeffnen-

de und ile,r-u-ge-16~141 Auslauf Abibe'e, in dem die sttilen und ueberki7e-

ten 'ehic twellen des eigentlichen ebirgsz.uge5 von .ebibe flacher und 

breiter werdend dem breiten e'enkungefelde des Caribiechen Meeree 

zustreben. 

Fe ist daher anzunehmen, das s eje nue der einfachen und 

kaum gefalteten Lagerung des caribischen (e.nkungsfeldes durch zunehmene 

starke 7usammenpressung nach :*kieden emporsteigen und schlieselich 

im geeteigerten, ueberkipioten 7tadium das schrua.le npibe-febirge for-

men. Pieee Figentueellichkelt des Abibeeltbirges iet deehelb von gro- 



sem Nutzen, weil es in kleineren und einfaehe en verhaeltnissen den 

lesamtbau der kolumbianischen ",ordillere widerspiegelt und darum 

ein besonders wichtige s genchichtliches 71ement der Geotekt~ 

wird. 72 irt ein einfacher Typ der virgation. 7-)ie Unterteilung in 

Contrafuertes und Tacanalee, wie sie in Lbibe ro plastisch hervor-

tritt, verschwindet nach Norden und ist an der Yeereskueste nicht 

mehr zu beobachten. Trs findet aleo ein allmaehliches eusgleichen 

des stratigraphischen '1.veaus statt: die lrerwerfungen verschwinden. 

Dies int ein weiterer wichtiger Peitrag des Abibe-Cebirges 7U der 

Tektonik <:olumbiens. Die ??:ezeichnung des Tiderlagers wurde in den 

:i- eparramaderas in "Iilocontrnfuertes uebertmgen. 

enn.nnt wurden die Desparramaderos,weil sie ein Zerflieesen des 

el7) rgee, eincn desparrame, dar tellen. 

Yinen klnren reberblick ueber die 7igenart urd den. 7ebergang 

von Abibe zu den Desparramaderos erhaelt man dw:ch 19etrachtung der 

T'lucelaeufe. iese eind im suedlichen Teil der Desparramaderos, gleich 

den Abibe-71ueseen, typische fluerflueene. Tm inneren Teile aber nehmen 

sie den charakteristinchen strahlenfoermigen Laengsverlauf en und 

fliessen in eehr langem T,auf nach dem Meere zu. ic sniegeln das 

treichen der Pallen wieder und eind daher eine wichtige Unterlage 

fuer die Yntzifferung der Gestaltung dieses wichtigen rl:ebieter. 

Thr Lauf ist zwischen groaren Laengsruecken eingezeaengt, deren bedeu-

tenste erst cm Meere abbrechen und.die charakterístischen Txorspruenge 

bilden, wie nie die Karte von !,ntioeuia zeigt. Thre mittlere Hoehe 

ist im 	591) m, im mittleren Teil 41)1 m und im noerdlichen 1.00 

bis 200 m. Dementspreehend rtellen sie in der Gegend des Alto de 

Caria eme zergliederte, eteile lebirgslandschaft dar in der die 

uen und Terraseen selten und klein wird. Yach ',Orden zi ist die 

Landschaft staerker eingeebnet: die Haenge sind ebener und die 

Terrassen unfangreich. Doch muss man sich vor Augen halten, dess nur 



iie grossen 71uense, 	der flan 7uan, "ulAtos und der volean in 

ihrem 7nterlauf Niederterrassen geechaffen baben, waehrend die kleine-

ren "Tluesse in nteilabfallenden, tiefen }etten fliesn,en, die oben 

-ur ... eine 	liche, zum Ten. geschotterte 7ochterrasse begrenzt 

werden. 7n int hier ein erneuter 	auf die ganz junge Hetung 

des Gabieter. 7ine andere 'Ivenu-7igentuemlichkeit ist•jene, die man-

beobachtet, wenn rrin von Turbo entlang der ,'7olfkueste und dann entlang 

der Meereskueste nanh 'orden wandert. !n'II dem khan ueber dem Yeeres-

rpiegel liee;enden Galaende am lolf , in dns die Tellen des Yeeres 

hineinspuelen, gelangt man an der :leereskuerte in gAn7 lnngsam und 

sacht sich hebende Terraseen nm Yeer bis 7funtn Arboletes. riese 

leichte flenkung von 444 nach 	und die sich,-  in den Golf von 

Urnbá fortretzt, jet wahrsnheinlich mit einem Zurueckweichen der 

Kordillere von Pnrién nach 7. verbunden. Dass diere -7 ordillere auf 

die 7orm der Derparramaderos echan frueher lestaltungsraft ausgeUt 

hat o  geht deutlich nur der geographischen und geologischen Anpnssung 

der ":1chtlinien der Desparramadflros hervor. 

rie !eeres.Kueste ist flach und bietet keinerlei Paefen, 

zuden sind coch die 7luesse in der \uendung versandet. 1C ebiet 

der Desparramaderos ist dar an 'enigsten fruchthare, trockenete, 

fieberínfizierteste ebiet Trt 	Uraba e und doch das am ntaerksten 

1aengs der jeere,uuente 'nesiedelte, kultivierte und produzierende 

ebiet. 	koenute man unter gleichen 7mstz, nnden von den uebrigen 

Teilen ernarten.- 



Die 71u use 7rabá's  une. Abibe's.  

4.1 

Das Gebiet verfuegt ueber d.rei 71usssyeteme, - das d s rio Leon, das 

des Pío uc10 und das 7riechensyetem der Desparramaderos. 

Das bedeutendste unter diesen ist dn ninú '"ystem. 	Yauotfluev, 

3renzt .Abibe im "berleuf gegen d 	zerklueftete 7'ergland 

des rito "inú ab. Aus seinem reinsenden, lengen ")berlauf, tritt dieser 

nchon maechtige rtrom 1/-1 der 7inmuendung de 	io Verde nue den -Fergen 

in die freie 7bene. Doch verhindern ,'Ilerricgel, die der 71uss benagt 

und Ychotterkoepfe (cabezones) 'e vox' diesen Riegeln iagern und 

:tromschnellen hervorrufen, das Pefahren ausFer mit groeeseren (ceno-

as, oder kleincren (champas) 7inbaeumen. "ríe der ”agdalena breitet 

auch dieser rlusu4  sich in der bene aus, begleilút von nuempfen und 

cuznpfteen  rciénegas) urd ist infolgedessen in seinem 7nterlauf nur 

fuer rinche .71ussdnmefer bis 11)) tonnen schiffbar Nonterin 

Cein bedeutendter 7ebenfluse ist der Río verde del -inú, der gl ich 

deui oberen "iná einen katarakthaften Lauf hat und der nur im 7nterlauf 

bis zur 	Falsa herauf mit champas befehrbar ist. Die 7ahrt gehoert 

zwar zu den nervenspannendsten wird aber von den Indianern oder 

Indianerinnen mit erstaunlicher Ticherheit volifuehrt. reine 'reite r 
ist oestlich des Ampurrumiand6 etwe 15 bis 21)0 Meter und verschmae-

lert und vcrtieft sein 7ctt nach der 7uendung zu, wo er etwa 81") Meter 

breit ist. r behnt sich den reg  zwischen den hohen :flergzuegen, die 

nach norden zu iMmer groeeeere Taeler oreen iaeren, darunter ausgedehn 

te bis 20 Yeter ueber dem '-piegel liegende 1-chotterterraseen. in 

fuehrt auf seinem westlichen 7fer von der 	 nach dem 7nter- 

lauf den er uebercuert um• nach Tucur am Einú zu gelangen. 'Peson-

derer Vachdruck musa darauf gelegt werden, dase er ein ausgezeichnetes 

71ima besitzt, da e gesuendeete vielleicht in ganz 	volumbien. Die 
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weiten fruchtbaren euen, die sich im 7, bie en den 'russ de 	ammes 

von reibe ausdehnen/geben die Unterlage fuer eurobáische v.olonisetion. 

wohnen arbeitsame Indianer, die hauptsaechlich T`Sakao pflenzen. 

eie leben von den bis ca. 5 km oberhalb der nzendung vorgedrungenen 

Negern strcng geschieden. Ter 	chreichtum dieses klares und kuehlen 

Wasser fuehrenden 'luses ist ungewoehnlich grogs und zar an besen-

ders echmackhaften Arten. 

Pie 7 benflucsse des Pio Verde sind unbedeutender ele die 

auf der eestseite zure Lean abfliessenden. ie nehmen auch an 

Waeserreichtum von 	nnch T. ab. Das weint auf den geringen Yieeer- 

schlag auf der 3.stscite von Abibe hin, der sich noch nach 	vermin- 

dert. Die noerdlich des Plo Verde in den rinú muendenden vluesee, 

sind unbedeutend, eher Paeche. Poch fuehren sic im 'eínter genuegend 

W141.36 r urn rdelhoelzer heratzuschwemmen. TYnter ihren ist die 

Nain von besonderem Tnteresee, da eie euu dem kurzen und steilen 

eYbrelauf oestlich des Alto Cartpa in die fast ganz eingeebneten 

Tacanalee Bolivarenses tritt, sich dnnn in erigen Y7chluchten einen 

langcn ''eg durch den contrafuerte 	 bahnt um denn ellmaehlich 

in die Tiefebene des rinú zu verlaufen. 

Im Gegensatz dazu ist die '. Pastrana Verde, die in 

nichtung dem oberen Rio Verde zustrebt und die vom Kfmme ven 

Abibe auu die Tacanales nelivarenses durchstroemt durchwee zwischen 

390 - 4'")0 Ileter hohen, oft lotrechten -aenden eingeschloeeen und hat 

in -rae,ir keine Paeler. 

Aus dieeem Unterschied zwiochen -eord und ued krnn men den 

Grad, díe í,rt und den Umfang der Irosion ver 'uellgeMet eines 

groeeeeren 'Plusees nech seinem Unterlauf ermeseen. 

Das Leon-ryetem urefe.sst die --Abibe innerkelb VrebPs entwaes-

eernden rluesse. Per r-emmelfluee ist der Lean, der in eeinem Cber- 

lauf hmeurrumíand6 	iset. 779 hnndelt eich um einen ;Nesserreichen 
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t efen ::1;rom ven 50 bie en Yeter 7reite. reine leschwindigkeit ist 

maeselg. An sich waere er wie der ninú auch fuer 100 t Dampfer befahr-

bara  aber die niendung int durch einef:nach 7. 'Ilitelleicht durchstoss-

bare) Barre vercetzt und harte1.7chwemmhoelzer haben eich in reinem 

unterjrund festgerammt. Daher koennen bis zur 7odega yen <---44  
eues7.744. 

und z. T. bis unterhalb ;:1444ea1es nn der undun des -;unp5 nur :un 

Kuttern und Canoas fahren. Pi Calu4.elee dat der kleine, etark stroe- 

mende (Itiap 	den maechti¿,:en T,trom gestaut, wodurch i)m der Durchgang 

barrenartig ve n tzt worden ist, Yr .zerflicert dahor oberhelb in 

zahlreiche kleinciaeche, die nach V. abrlieeecn und•eich dann wieder 

sammeln. Vorlaeufig und bir ciar Leen eich hier eieder ein normales 

Bett geschaffen hat, ist nur ciner dierer "Cadoe" fuer Canoas eesrier

. 

 

bar. Dice Peispiel zeigt, 	der Leon ven ,ebibe nach r nbgedraengt 

wird, eine Vernehlebung die eich seit dem .unrttlr verfoljen laesrt. 

Die.von zahlreichcn kleíneren und groeeseren -aeleradern. gecpeieten 

Nebenfluenee und der (uellfluss des T,een entreringen am Kamm .nibets 

und sind. durch d , N bie NT rtreichen dee aue weichem Tonen und haer-

teren ':;andeteinen bestehenden lesteins der Tacanales gezrunsen, 

•£,.k,k911 in ."'T oder NT 	Richtung durch die Tacannles zu flieF. ren. 

Tn den Tonen jet sein Pett lang und verlaeuft-im retreichen mit.gleiph, 

maessigem ':;efaelle;in den ',andetelnen irt der T.auf kurz und im Lureh-

echnitt eenkrecht zum rtroiihen,cts Gefaelle iet teilr knskadennrtig, 

tecle nteubeckenartig, in den einheitlicher gebauten !-Ionglo ereten 

des Contrafuertes flicssen sie unter "Indungen meiet OW, biswellen 

aber schlagen sie auf groeeseren '.trecken W 	Richtung ein (lucpá) 

Tn der bene hat der 71ueelauf nach den Leon zu reigung eus der 

westlichen nusserichtung in die N1 umzubiegen, und in 71useerme zu 

zerfnilen. Das Gefaelle erfolgt in zwei 7tufen und irt ven der Cine- 
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bre bis an die Grenze der Tacanales atnehmend rtark, in der Kamm-

reglen sehr etark, in den Tacanales stroemend. Peim Fintritt in 

den Contrafuerte, dem Peginn der zweiten 7tufe, stuerzt der Vluss 

wieder in raskaden und, `:chnellen herab, um am 11.usfluss ueber 

steiniges Bett stroemend allmaehlich nach dem Schwemmlande des 

Leen zu ruhiger, enger und fuer r7aneas nchiffbar zu werde. Pie 

weilen koennen die Canoas auch bie n die Auclaeufer des Contra-

fuerte heran. Pie nchiffbarkeit vereteht sich nur fuer den Tinter 

und leidet unter Pallisaden, die bel faet alíen Pluessen ein 

einmaliges ?erfliersen des nuss1aufes, aehnlich dem des Leen 

bel Cahales. Die Pefahrung in Canoas und Champas erfordert 

viel Itschicklichkeit und Yraft, Trotz der nautischen 711ngel-

hrfti keit dieser 71uselaeufe eind ete doch die Traeger des , irt-

schaftverkehrs da. die Landwege nicht nutzbar eind. 'as fuer 

diese -irluerse eeagt wird gilt eehnlich fuer die der Desperrama-

deree 

Per lued-UrabA begrenzende maechtie 7io rucio ist Gin 

zur ?.;fuendung de e VUtatá fuer T.inbaeume befahrbar. eine reiseende 

Stroemung verhindert die Yutter-chiffahrt, auegenomzen n einer 

MUendung. Tm Gegensatz zum Leen ruht in der Trockcnzeit die nchif-

fahrt auf dieeem Ctrom. 

Fine utark hervortretende 7rscheinung ict die starke 7ett 

veraenderung der 7lueese im Leontal. lnrna1 bewirkt (líes der Ttau 

und das ?erflieueen def 71uesee, anderereeits wird eie duroh 

das chwellen und die Peschaffenheit des chwemeebodens Refoerdcrt. 

')rte wie 'TaVbrandocito und. Chigorodb sind in efahr zerstoert zu 

werden. An ereterem Crt will man durch Anpflenzen ven Caga grava 

(lynerium sp ) dem 7nheil vorbeugen, ein ;:yetem, da e '.'rfolg ver 

spricht, wenn es durchgefuehrt wird. 1,-)er 'orroso hit nach ueber- 
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einetimmenden '7-trichtungen ver ltY 7ehren reine Iftlendung 1 km 

noerdlich veriegt. 

Die Niveau-Unterschiede der rluese,.e sínd in der Regenzeit 

auseergewoehnlich Etark. Die teeglichen lewitterregen verursachen 

cm n 7,chwellen um ),5O - 0,80 m an den Tegkreuzungen, die perio-

dischen Daueeregen ein 7teigen um 2.- 3 Meter. Tm Moremereine die 

rlueere der Ttonebene eher Trockenbetten. Pie winterp44~ ni 

veau-r•chwankunsen und die damit rich erhoehende 'erneion weisen 

darnufhin, daee die den bf1ws cinigermaseen regulierenden Teel 

der ven bibe will men nicht die kostbnre T,eonebene der 7er- 

. stoerung preieseben, .uf kcinen 7a11 zerstaoert werden duerfen. 

Pie beweldeten teilhaenge brin en auch keinen 7utzen. 

-Dee '-eiteren eei noch auf die geechichtliche nntwicklung 

Cer 71ueere hingewiesen. Ti tierttir noee ein bedeutender 5trom 
-eee 

in der Fichtung 	 Amperradó 	Telengeverleuf de? Pio 

'11-cice 

 

- Leon nech dem Meere. Dierer floes,nach den ca. 12'7 m 

ucher dem Taispiegel liegenden Terraneen zu urteilen, en der 

7eetseite des r7entrefuerte '1)ccidenta1 entlang.7r brechte rieeige 

71oeckeA'ruption3 lesteins vom ueden mit, die men heute auch in 

den 71usebetten bis "Mapá zehlreich vorfindet. lein Tasserreich-

tum int wahrscheinlich dem regelmaeseigen, intensiven Yiedcrechlag 

zu verdunken, der leol-a in der celumbianischen Fiszeit zu ver-

muten. iet. ''Ipaeter zerfiel dieser 71ues und eeine jetzigen 

ganen wurden nach W abgearaengt, wiic uci o 1-,upteaeehlich 

durch den ruerriegel von reirrembal, der eon durch die lewalt 

eeiner Webenflueeee. Zur 7eit dee ")wirtáren- 'tromee floeeen 

wahrechei lich, wie Ice= gelagt, durch die ebra del -drroeo-

!empurrumiand6 und die tbrs des 'ar'pa von rbibe herunter. redeck-

waertige Frosion echuf epatter des heutige 171usbild 
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7ie Lage am 'tethang von MDibt und die 7oehe der Terrassen 

weisen daraufhin, ciase der nuartar - trom in seiner ganz Urabá be-

deckenden r,chott erebene geflossen rein muss und dass er zu deren 

Tdndeckung stark beigetragen hat. 

Trine allgemeine Peobachtung sei hier des geogrgphischen 

Interresses wegen eingefuegt. :net :eprechung des TI.o Verde und 

dee rinú wurde auf die r- tauwirkung hingowiesen, die die - uerriegel 

auf die riAlesse ausueben. tu einem flachen "taube ken, stuerzen rich 

die 7luesse ueber die ['taubarren, die 17abezones, gegen da tiefe 

!7trude1becken am 	der 'uerriegel. -!7oermlich Zum vergleich zwin 

gend Find die '"Terhaeltnisse 7in den Vuendungen der T7luesse ins Veer. 

Am Unterlauf bilden die ,,esparramadero - -troeme neh flachem, raschen 

Verlauf, pin tiefee, ru1ige 	taubecken, dem im "ommer cine sandige 

Trockenbarrc vorgelagert ist, dtr zum - ter cine muldenartige 7inne 

folgt. Tn dierem 7al1c ist eF die Ilebung und die ir'irkung der lezeiten 

und troemungen, aleo physikaliche -irkungen, im ersten zale ist es 

der harte 7.11erriegel, der aehnliche irkungen hervorruft. -tnn man 

welter geht, FO gehoert in den 7reis dieser 'rscheinungen die r"tau-

ung der YFIeuermengen unmittelbt!r vor dem 7intritt nus weichem Gestein 

in haerteres, wie ee sn der lrenze von Tacanales Tjrabenses und contra-

fuerte :")ccidental zum ,!.usdruck kommt, u.a. z,:uck. beiai Idntritt dee 

Pio Sucio aus den weicheren metwIlorphen r'.chiefern in die harten or- 

phyy N von Pabeiba. 	ict dice nur ein 'r7inreis, der den Inreiz zu 

geographischen Deteilbeobachtungen in Y.Trb11.. kennzedchnen und zei gen 

son, wie lehrreich und dankbar lin intenFives f.,ildium dieser uegend 

irt, 
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Fruchtbarkeit, Podenerzeugnisse und Absatz 

Urabá hat den '7orzug, an der atlantirchen vueste Yolumbienn 

das frucYltbrrste Gebiet zu sein, da auch die bananenzone von ranta 

Marthr liebertrifft ganz abge,ehen von deITI trockenen truerten7r,ebiet 

Bolivnre und der 1,oajira. 

Angesichts so ueppiger vruchtbarkeit ueberrancht er, dans 

der 7oden gst-UrabaAsueberwiegerid von minderwertiger 7unlitaet ist. 

2ein natuerlicher -ert nimmt im Tlurchschnitt von rueden *inch 	rden ab 

und zwar in dem Maasse v4e sein Aufbau immer aurschliesslich derch die 

Tone von Central-.1 bibe und der Desparramaderor bedingt wird und so 

dem Boden nn Qualitaet dem durch eine nandigere und merGligere 

Komnonente &bweichenden nabana-Boden von o1ivr 7>lcicht. 

Nach geologiechen Gerichtspunkten, d. h. nach der 

ausserdeP2 nach dem arad der Zersetzung und Durchlueftung rind folgende 

Unen der TJ'ruchtbarkeit aufgentellt die .im 7inklang mit der 7rodukti-

vitaet rtehen: 

Boden 1. Ordnung: 	an den lifern des Pb 	urto zwischen VUtatá und 
Pavarandocito. 

Der Poden besteht aud dem finen rchwebe-
material des Flusses, der die verschiedenartig-
sten Frruptionen und ne(amentgenteine in reitent 
gehender AufloeFung mit ních bringt. Unter dem 
reinen `"chwemmboden von 1 bie mehreren Vetern 
Dicke finden sich in nend eíngebettete, durch-
laesrige 7Teroelle, die dem fUlindwerspiegel 
eine leichte Anparrung an an das -arrerniveau 
der; riusser gestatten. Drther ist in den kurzen 
"ommermonaten mit leichter Trockenheit fuer 
Pflanzen mit kurzen -urzeln zu rechnen. Tnfolge 
reines starken Gefaelles rind die broeckligen 
und in gewirren -Drenzen schwankenden 7fer 1 
- 2 m mindestens 	Normalniveau. !1s frucht- 
barste -ler-ond ist die Niederung von rurrambai 

("C 	zu betrachten. 



(b) an den Ufern des Lean. 
7ie die Profile der Ufer zeigen, besteht dieser 
Poden aus $chwemmmaterial, ohne das man eme 
untere Grant- oder Qeroellschicht festetellen 
koennte. Diese 7one erweitert sich van Gunpá 
aus etark. Nach Herkunft des Schwemmmaterials 
kommen in erster Linie die Yonglomerate mit 
toniger 7ackung und ''orohyr - randstein, Lydite 
Geroelle sowie wenig *iellk in Petracht. Ton Inner-
Abibe kommen hauotsaechlich die tonigen Bestand-
teile in Betracht, dszu mande und etwas Talk in 
araganitischer rorm. Tnfolge Ueberwiegens des 
tenigen taterials ist der poden zaeher und 
entsprechend dem geringeren Transport weniger 
zersetzt als das Schwemmmaterial des Pío nieto. 
Al2 Wiederungegebiet eines langeam fliescenden 
pluses mit niederen Ufern, ist es Ueberschwem-
mungezone und besitzt hohen Grundweszeretand 
in der Regenzeit. De diese 8 - 11 "griete dauert, 
so kommt dies lebiet vorlaeufig fuer die Yultur 
kaurn in Betracht. 

zu der g1eichen Kategorie guten rodens von Urabá 
gehoeren die Niederterraseen der relerflueeee 
zwischen dem Guapa und dem lenpurrumiand6. 7e 
weiter d m Gebirge zu, um so weniger sind diese 
den Ueberschwemmungen nuegenetzt und bilden 
vorzuegliche Yulturgebiete. 

Poden 2 dn ng Oestlich des Ueberrchwemmungegebietee des Lean 
und zwischen den Wiederungsterrassen der Neben-
fluesse und bis an die Áuslaeufer des lontre-
fuerte Occidental zieht sich zwischen kmpurrumi-
and6 und Guápá ein sich von W nach O sus tonig-
sandigem zu tonig-grantigem und schlieselich 
tonig-geroelligem "oden entwickelnder treifen. 
Von lunpá noerdlich verlaeuft er weiter nach 
Osten und verschwindet sch1ieselich nn den 
Auslaeufern van Abibe in der Gegend N-0 von 
Turbo. Tr besteht im "'esentlichen aus den Tbasetz-
ungsprodukten der Yonglomerete des Contrafuerte 
und ist der beete und sicherste  -dedlungeboden 
von Urabá. 'Es muss in Betracht gezogen werden, 
ciase in der Trockenzeit die eleineren 7luesse 
beirn Austreten aus dem anstehenden Gestein im 
nommer versiegen und daher eine enteprechende 
Einteilung des :iedlungsgelaendes notwendig 
ist. Am ansprechendsten iet der -treifen zwi-  
schen Porros°

/ 

uyld Chad5.1i“,41 Y 

  

(o) 



Poden 4. Ordnung: 	Hierher ehoert der 7oden, der sich aus den 
zaeh-tonigen rtmlagerungepredukten der Tone 
(wenig Sendstein und °Talk! ven rnnerabibe und 
den Desparramaderoe zusemmeneetzt. Der Poden 
beeteht aus einer duennen 7umusechicht von 
11 - 70 cm, unter der bleu - Eraillpír, un..zer-
'setzter,Te! 2 1 yndurchlaessiger und undurchluef- 
teter Poden liegt. 7s ist der minderwertigete 
noden ven T'rabá und erstreckt 1'14 laenge 
Tnnerabibe und seinen Taclern d'éiisDesparrama-
derce und erfuellt die -bene oectlich dee 
golf 	von Irrabá, mit Ausnahme der in 2 bespro- 
chenen rtreifens en den Auslaeufern des contra-
fuerte Occidental, um nach rueden in das 
rchwemmlend dee Leen und den grobkoernigeren 
Poden nach "higorodb Ow neberzugehen. -enn man 
die:e eusgedehnte lebiet unterteilt, eo kommt 
man zu dem rchlues, dese dee ebiet oertlich 
vom golf von Urabá ertregreicher ale 14 Tnner-
abibe und die Deeparramaderos 

r.rm dieeer pessireietifichen r.harekterisie 
rung von n:ord-TrrabA ein r;egengewicht entgegen- 
zuetellen, sei genagt, da - s hier, bel 	(Asar 
suedlich von Turbo die deutsche Panangesell-
ccheft Albingia ihre Fenanenpflenzen hette 
und dase heute nech 12 7ahren, die 14ananen-
steuden, vele "'alde wied, r eingedeckt, zum Wohle 
der wilden Tiere, noch froehlich und gerund 
weitergedeihen. 
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Boden '. 1rdnuna: in dem -inkel oeRtlich von Pavarandocito, zwi-
schen der Waeserecheide Ampurrumiandó - rucio 
und der noerdlichen Pegrenzung de e f'uerrueckene 
von rurrambai liegt ein ebenes Gelaende, dee% 
sich eus der Zereetzung metemorpher Pchiefer, 
verwiegerld Kalk und quarziten und baeleche ,:e,  
1rruptízusammeneetzt. Ye ist in der 7aupt-
sache teniger Untergrund, ven geringer 7ereetmi 
zung, der nnch dem flucio zu eumpfig, nech 
1eten zu trockener ist. Áuch hier spielt, da 
keine groceeeren Plueeee verhanden eind, die 
Waseerfrage eine gresse Rolle. 

 

Als solcher sei der echmale rendruecken bezeich 
net, der sich an der Meereskueete zwischen 
Peer und den sumpfigen Inlendeetreigen legt. 
ruer andere Yulturen ungeeignet, wuchert hier 
gcrade die Yokoepalme. 

4' 1 
	

'.)rdrn 11J1 
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1731eckblickend kann men 	gen, dass der Poden 7rabá's im nurchschnit 

dem bevoelkerten und beareeiteten 'Poden vom riná gleich ist. eine 

im Ver,O.eich vielfaeltige Frtragsfaehigkeit iet auf die groe 

Niedersohlagemenge in Torm von Gewittern waehrend 8 - 1() , onaten 

dee Jahrec zurueckzufuehren, die mit intensiver ronnenbetrahIung 

und Yerdunstung ebwechselnd, 7st-Urabá zu einem wahren Treibhaus 

macht. Fe ict leicht verstaendlich, dase unter colchen atmosphaeri-

schen 'Pedingunwen, eelbst der schlechteste roden zu unerwarteter 

7ruchtbarkeit gedeihen muee, Da die Yiederechileeege nicht gleich-

maéeste; erfolgen, so iet naturgemaels auch von dierem Gesi htepunkt 

cine Unterteilung zu erwarten. 	iet merkwuerdig, dass gerade der 

sueeliche Teil von Treb,1.., ven Paverandecito bis Turbo, d. h. ein- 

schlieerlich der besten roeden, em niederschlagreicheten lot. leier 

dauert die Peeeenzeit raindertens von '1.tte April bis Ende Dezember, 

meist bie nde Tenuar. elberdlich von 7urbo reicht ele von Fnde 

April bis lUtte lTovember. .ieuf dem Ostabhang ven Abibe, are unteren 

Pio Verde und am mittlercn 	geht rie von April bic Yovember. 

Auch die gesundheitlichen Trerhaeltnieee sind dieren Verheeltnirsen 

analog. cht man von. der frundlsee nus, dase die Valeria die einzi-

g te ernste Trenkhelt iTrabá'e ist, oo heobachtet neeni mit .lienahme 

der unmittelbaren 'lleste) eine wesentliche kbnahme der enopheles- 

Plage von Verden nach 'lleeten. 7nd zwar haber die tnophelinen im 
&-ez.9-11-e..e~~fe5evy-lee•-ffee,.. 

vinterimeuederivon ,eeteljr.  ab¿,ellnd rind iereammer kaum bemerkbar. 

Dagegen sind ele eine entsetzliche 71n e in den rlueetaelern der 

Desparramaderoe. ninzu kommt,dase in den Ireebestaenden von (hlepl 
noltio 

ileralee keine 4mphelinen im c:ommer beebecht t wurden und eelbst 

die winzigen Morrongoies und len-ene e nicht mehr laeetije fallen. 
Die Teiesen bekommen dort ein geeundeu, frisches Aussehen. 
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Kultur:  Im Finklang mit den menschlischen lewohnheiten iet der unfrucht-

barere Norden intensiver unter Yultur genommen, eodare er nicht nur den 

ueppigen rueden fejt Reis und Kokosnueeeen versorgt, sondern auch seinen 

Absatz nach Cartagena erweitert hat. Dem dort zum Kampf ume Pasein ge-

zwungencn, fleissigen (aber nur relativ) bolivarensiechen Einwanderer 

steGt der traege 	spekulative l'eger des mittleren und 
suedlichen Det- 

'Srabáts gegenueber, der sich auf eine unordentliche Pananen und l'aje 

pflanzung beschraenkt. 7s ist ja auch bezeichnend, das dar 7aultier nur 

im 	niemale aber im Y-orden beobac'rtet wurde. Aber wie rchon g e- 

eagt ict ausner der menschlischen 7Teigung zur Traegheit im Peberfluse 

die Tagua die Ureache, der in krassem vlirsverhaeltnis zur rruchtberkeit 

des Podenn rtehenden trtragemenge. 

Tm allgee,einen hendelt es sich um sehr rrimitive Lendwirtschaft. 

Der -;ald wird gerodet und nach dem /bbrennen mit ‘'eis, Pananen oder /:'eis 

bepflanzt. Diese an b liebigen rtellen vorgenommenen und weit zerrtreu-

ten Tichtungen, werden im 'ueden bald im 
'tich gelaren, sodas ele in 

Jahren schtn wieder mit renuevo, dem ueppig aufechiessenden Yrch-

wuchr bedeckt sind. rolche alte Podungen heiesen Raetrojos. Wiedergehalt 

ten wird der Nechwuchs durch 
Iras,paeto-imperial, yeragul etc. 

Auf diese Weise sind in der Uegend von Cainweles, em CurOulao, bei 
Turbo 

und vor allem an der ”eereskueste zwischen ulatos y Pto 
Arboletes 

wuchernde Graebeetaende entstanden. s ist bel Allem zu beachten, 

dass in ganz Urabá weder ein 7flug, noch eine landwirtrchaftliche 

Maschine vorhanden 
ist. "ehlen jeglicher nrganisation bei der 

Ueber die resitzverhaeltniese ist zu bemerken, daer, der groesete Teil 

von Oet-Urabá Regierungsland , baldio, ist. 7in Karte ueber die vertei- 
.,. 

lung der vergebenen Laendereien ist im esitz des 

Es war mír bis jetzt nicht moeglich eine Yopie zu erlengen. Immerbin 

sei darauf verwiesen, daes ein 'Ti,reger wo er einmal eine Podung hette 
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BesitzreCht-erwbrb n zu haben glaubt, allerdings ohne rechtliche Irunt- 

lage. TrIsOichen Faenen werden bel Zutellung nur die mejoras"_ die 

Verbe erungen bezahlt. 

/1")ie vorhandenen Kulturen 1.nd folgende: 

Pananen 
Reís 
Veis 
Kokosnuesse 
Kakao 
Zuckerrohr 
Yuca ( 
Arracacha ( A esculenta) 
Ñame (Knollenfrucht) 
Kaffee 
Tabak 
Raumwolle ? 
Guayavas 
.Agfelslnen 

tronen 
Papayas 
Ananas 
Aguacate 
zapote 

IP 

lraeser: pasto imp rial 	 etc. 

rer Urwald liefert: 

Tagua oder Iteinnuen 
Tueca cuna 
Cautschuk 
tilden rame 
Vanille 
Corozo Palme 
Mil ?esos 
Cedro 
.Coba 

'TYited rruit Co., die sich bel Acandí auf der "estseite des lolfs von 

Urabá festgesetzt haben eoll, kann ein Pananenunternehmen von deutFcher 

Seite nur npch eingehendem 7tudium deeGeschaefts von gewissenhaften, 

nuechternen Peamten und aus 'rleineren Anfaengen zu einem errpriesslichen 

Unternehmen gestaltet werde, 	 der polltischen Tntrigenwirteohaf 

einerseits.und des Ansehene des deutschen Bamens in Kolumblen anderer- 
- 

seits empfiehlt sich kolumbinische Kapitalbeteiligung und richerung 

eines groeseren Komplexes zur epaeteren Ausdehnung. 7.Zt. kostet ein 
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"gajo ° Bananen 30 bis 4n cents, der Pistan() per 3744.1b 1 - 2 cent. 

"an findet die rreechte auch im Urwald, alteiedlungen, umronst. 

4e3 
	 Der Maje gedeiht in anz Urabá ziemlich gleichmaeseig. rs handelt eich 

meiutene um Peetaende von 1 bic hoechetens 2 ha, die in den abgebrann-

ten Lichtungen de aldes angelegt werden, um eelten mit Irte bjet 

meistene eich nelbst ueberlaseen werden. re ist die s Kennzeichnend 

fuer die Unstetigkeit, Yurzsichti keit und die Traegheit der Pewohner, 

die nur dem Heute leben und die nur relten zu einer Yraftansteengung 

faehig eind, Der Maje dient der Ternaehrung im geringeren rade, ale 

im cigentlichen Antioeuia. An der Meereekueste findet rich wiederum 

rtaerkerer Anbau, der zum Teil einen geringen Yxport ermoeglicht. 

Der Rein Jet fuer die nrabá-Bewohner daF wichtigete Nahrungsmittel 

und man muss pro Yopf mit einem ?fund Reis pro Tag rechnen. Trotzdem 

wird der 4'eiebau vernachlaeeeigt odase von Turbo und. von Tavarendo-

cito zelbst amerikaniecher Peie eingefuehrt wird. Der reir irt hier 

19 bie15 cente pro ?fund, im Norden, wo er eifriger bestellt e r 

3 bis 5 centr. Tnfolge der starken T 'eiederechalege gedeiht der 

Reir gut, nuch auf hoeheren Laendereien und braucht wenig YUltur. 

Pach Auesagen der Bewohner dee N'ordene gitt der amerikanische Reir 

dort zwei bis drei Tirnten von einer Auesaat. "-eit besrer und gehalt-

voller ist der im 712.eden, aber nur stellenweise gebaute Reis. Die 

Kokospalme, deren 'rucht das rett fuer die 1.,eirzubereitung liefert, 

und deher mit zu den alltaeglichen Lebensmittel gehoert, gedeiht aus-

gezeichnet auf dem schmalen rtreifen am Weer und am o1f. uf dem 7,and 
4411- 

ruecken geben die Yokospalmen,e4 - 5 Jahre 7ruechte. Ti Inneren und 

nach dem rueden braucht ihr Tavhstum bis zUrT', ruchtreife rund 15 ,Tahre 

ein nmstand der genuegt, um ihren Anbau zu verhlndern. Dee.  betreffen-

de Pflanzer koennte ja in. der Zwischenzeit rterben und léschaefte auf 

laengere icht sind dem 24eger unverstaendlich. nie Yokeenuse kostete 

1924 15 cente pro','eteuck in 'Tenarandocito, 1 cente in '7higerodi, 

"rd 

41a 
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5 cents in Turbo und 2 - 7 cents en der ordkueste, wo der .,rend 

weithin zu ihrem 	verwendet wird. 1,ron hier aus wird Tnner-reb4 

und auch Loartagena mit Kokos versorgt. Ara Rio 	6 und z.T. auch am 

Pio Verde rinden sich haeufig 7okospflenzungen, die beweieen, dere 

auch landeinwaerts diese 7'alme gut gedeiht.. 

Dae 7uckerrohr ist wie die 1,anane, eine Dauerkultur, d.h. 

es haelt sich viele Jahre, sich celbet erneuernd. Fs wird im 

nen nur fuer den 7ausbedarf und zur 7rfrischung gepflanzt. tn der 

7egkreuzung des Ampurrumiand6 besteht, bei Chigorodk bertandeine 

Zuckerrohrpflanzung,die einen Teil des Bedarfee deckten. cine Panela. 

"panel- ?ucker 711 einem T'fund kostete 12 cents. Tm uebrigen mues 

Zucker aingefuehrt werden und koetet 	cente pro efund. "eine 

Kultur ini groesseren Maasetabe wuerde sich bei den 7uckerpreisen in 

Kolumbien lohnen. Pei -tunea am unteren Atrato besteht eine Raffine-

rie, die infolge ihrer Organisationslosigkeit dahinsiecht. 

Der Kakao irt augenblicklich wohl der wichtigste ,)roduktione-

artikel der Kulturen. In ereter Linie sind es die Tndianer, sowohl die 

Caribischen wie die (7hoc6 Tndianer, die diesen Anbau betreiben. 

Der kleine 'ohnen liefernde Yakao silvestre, der auch im Yreiee gerin-

ger ist, eoll glaenzende und fruehzeiti, 7rgebnirse zeitigen, rodase 

eich sein Anbau beceer lohnt ale der edlere Kakao rInuano. Der T'x-

port geht ausschliesslích nach Antioquía, emtweder zu Lande oder per 

Wasser ueber Cartagena. Da die rawohner keinen '7ert auf Pflege der 

Baeume legen, so sieht es meist wuest aus. Tn den Kakaobestaenden 

am Toridó, zwischen Dabeiba und ?averendocito wurde eine n'ankheit 

beobachtet, die ein vorzeitigec t'aulwerden und Fintrocknen der rruech-

te hervorruft. 
ee  

Die Kaffeestaude wird , ligenblicklich nicht beectet. 

Trotzdem kann man in 7averandocito elílge rtsuden beobrchten, die 
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ueppig, wit grossen gerunden Ydrechen behangen earen. Fin erorbild 

fuer die 'ajasen war der Indiener';‘'ee ee*der in dem gerunden Abibe, y 
an der Grenze der Tacannles, eine KaffeepflanzOng im Kleinen neben 

anderen Kulturen fleiesig bewirtschaftete. Tach eeinem Tode jet 

alíes stark verfallen. Doch scheint der Toden der Tacanalee nicht ro 

geeignet fuer Kaffeekultur zu rein, wie die Umgegend von 1.avarando-

cito. Das hier im heissen Ylima Kaffee gut gedeiht, ist wehl auf 

die intensive Teuchtiekeit zurueckzufuehren. .9ei dem hohen Kaffeeprele 

ist dieser Kultur in Tued Urabá eine Tate 7ukunft beschieden. Tn 

Yord Urabá scheint der Kaffee nicht zu gedeihen. 

Was die Bananenkultur in Urabá betrifft, o eind nur cinige 

Bestaende im Norden zu beebachtet worden, die aber infolge des 

eren Preises ,ziehr oder minder aufgegeeen eind. ':ahrscheinlich ist 

die s regenaermere lebiet fuer die Baumwolle geeigneter, eroessere 

Kulturen rinden 	ch im Tel dee eucio eberhalb Dabeíba, von wo zahl- 

reiche Bailen auf Maultieren nach den Fabriken in Medellín gesandt 

wurden, Dem Kartoffelerratz in Urabá dienen die Yuca, ein Tbifsmilch-

gewnechs, die Arracacha und der Ñame. Letzterer kommt euch wild vor. 

Dei' Pau dieser wichtigen .Nahrungomittel beschraenkt ricb fest ausschli 

selich auf den Norden. T Tueden sollen die emeieen :Tchaden tun, 

An erfriechenden Tropenfruechten koennte Urabá reich sein, 

wenn die Neger sle nicht in rausch und cogen fuer die Gesundheit un 

ertraeglich hielten. Beben den Bananen findet man ale wertvollete 

Trucht wohl die epfelsinen, rS gibt darunter zei Arten: die gruenscha-

lige riecige wenig raftheitigt und eine mittlere, ungemein eueee  

und arematische Prucht von duenner lederharter cha1e. Letztere 

findet sich in groseen Vengen bei den earibe-Tndinnern am Catuanúund 

haelt in reifen Zustand einen laengeren Traneport auf dem Negerruek-

ken ohne Verpackung aus. Sie kenn euch in reifem Zustend 3 Tochen 

aufbewahrt werde*  Thre hervorragende 'ualitaet eichert ihr den 7ett- 
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bewerb auf amerikanischen und auch trd7 der groesseren 7ntfernung 

auf europaeischen zierkten. vs ist keine Uebertreibung, wenn vorher 

gesagt wurde, da 	sie echmackhl?fter am s callfornische und mittel- 

laendische Ldelsorten íst. Die jungen 7cumchen mueesen gegen Ameisen 

gerchuetzt 'zerden. 

ricCitrone ist in Urabá eher ein '::uchergewaeche und traegt 

reichlich da ganze Jahr, Ye handelt eich um mittelgrosre, enftreiche, 

duennschalige "Truechte. Doch komait bisweilen auch die dicksohalige, 

Groese vor, 

Aehnlich wucbernd findet sich die -Papaya vor, deren melonen 

groese,raftreiche, rueSse 7rucht ein koestlicher Labeal in der Pro-

penhitze ist und deren nchale zur 7eprinheretellung verwandt wird, 

Yelonen nind seltener und werden wenig gebaut. 

Per Aguacate, die koestliche 7utterfrucht, findet man bir- 

weilen, doch soll sic in heirsen Laendern 7ieber verursachen. 
7,11,  

Per Zapa 	(Achres sapote) ist nicht je ermanns leschmank. 

Die grossen -Taeume tracen reichlich "Truechte. 

Die Ananas ist je xeiter nuch lorden, um so eher ein 'Ucher-

gewaechs, die vielleicht aur diesen Irunde wenig gesChpetzt wird. 

„lían findet ele an der , o:.dkueste oft wild. 

"Teigen wurden in Ixrrulao beobachtet. Doch sind die 77aeume 

eher Zweruewaechse. 

Unter den rodukten des Urwaldes steht die rteinnuss oder 

Tagua oben nn (Phytelephas microcona), den uebrigeL an "'ert und 

Haeufigkeit weit l'oran. Die weibliechen naLmen liefern alle 	- 5 

Jabre 7ruechte,nach den kussagen der 7ewohner. Die kommt als ueberwie-

gendee Unterholz in der Trbene vor, itcIg bir 310 Meter 5'"eehnehe in 

tbibe herauf. ie ist gesetzlich geschuetzt und die Echwarzen wuchen 

eifereuechtig ueber ihrer .7 rhaltung. 7ine Tonne wurde in rrnbl 1924 
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bis Anfang 1925 mit 60 Dallar bezahlt 	 d4 	kertet sie 

105 Dallar. eie wird zu Knoepfen und ehnlichen infolge ihres harten 

Gefueges verwandt. Vom wirtschaftlichen und moralischem retendpunkt 

ist die tagua das schaedigende,retrograde 71ement Urabáts. Thr hoher 

?reís foerdert die Traegheit und die Trunksucht der Fewohner, hin-

dert ele am Anbau der Kulturen, und an der resehaftigkeit und ihr 

geeetzlicher rchutz verhindert die nrbarmachung des LandeE. rolange 

das Geeetz fortbeeteht, ist en einer ritwicklung TTrubáse nicht zu 

denken. Deutlich zeigt die landwirtechaftliche ntwiclung im T!'orden 

Urabit' 	wo diese 7alme nicht vorkommt, welcher 7ruchtgarten der 

reichere und gesuendere 17ueden cein koennte. 

In der nene weniger Naeufig findet man den ,,.utschuaaurn, 

im Gebirge recht zahlreich. Fs wird unter dem mínderwertigerem 

caucho negro und dem hochwertigen, celteneren caucho blenco unterschie 

den. 7rueher wurde die ,utechukgewinnung eifrig Letrieben. 

cherweiee kommt cie beí den eteigenden Preisen wieder in rrage. 

	

eehr eifrig wird euf Tpecacuena Pealcil1a, Pah, 	ena gefehndet, 

einer eeibi ‹. ele findet sich in den echluchten und Pergen von 

ebibe und der Desparramaderos. 71e bildet dee Hauptspekul t onsobjekt 

der echwarzen am mittleren nina und der Desperramaderos. Um sie zu 

eammeln mueeser die Leute monatelang im Gebirge bleiben und viel 

etrapazen erdulden. eie gehen mei t in kleinen Trupps unter Anfuehrung 

cines aelteren Mermes euf die euche. Diese aelteren Leute sind ale  

"uehrer gut zu verwenden. 

Fine Turzel ven stark antletteeinrender Tirkung ub mir ein 

Schwerzer aus Pavarandocito. Fe war nicht moeglich, 	vorzufinden. 

Dech hoffe ich aje in diesem Tahrc feetzustellen. eie soll bieweilen, 

dazu verwandt werden um allzu stork schnatternden Lebensgefaehrteva 

ueber die Zunge zu streichen.Threr Anwendung und ihrem praktiechen 
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rt wuerde deher nichts im -egt, etehen. 

In der oeetlichen Leonebene wurde verschiedentlich die 

1"1111ebe°1)"11-be t, "rell ''cUingen cielli 7.¿Iieurnericirinfern 

der 7lueeee emporrin en 

An nutzbringenden Tfatmenn beeitzt Urabá in der 7mgegend 

von Chigoro4die !,n1 7eeos fTausend Taler) und in den Desparramaderos 

die Corrozi9 Palme, die beide oelreiche 7ruechte tragen. ie letztere 

wird in flelivar wegen ihres reinen "eeles echon industriell verwendet. 

Tn den Deeparramaderon ist auch die Ilieguerre -sime haeufig. -ie tit 

von stachligem ?tamm und d>1.- gleichartigen 7edel und bringt grosse 

Trauben hervor, die aber nicht verwendet werden. Truer 7odenbeleg von 

groeser Dauer wird die '7arrigona (7.auch 	&1fne verwendt. Thre weichen 

inneren Feeern werden durch einen harten, langfaeerigen, elastischeno  
..eeeei!1,0 7e-- I 

in der Laengerichtung leicht brechenden holzigen Ten zrzEkrd~: 

Da Saegewerke nicht vorhanden sind und Pretter nur wenig mit der 

grossen Handsaege hergeetellt werden, lo let nie fuer diere ein ein-

facher praktiecher 1,rsatz,,_ 

Im noerdlichen 	kommt reichlich Caoba und Cedernholz 

vor, das wegen eeines hohen Yrarktwertes schr kegehrt iat und von 

einer cartagenensischen jesellechaft, die am mittleren Walato rrbet-

tet, ausgebeutet wird. Doch nind die .7chwierigkeiten der Gewinnung 

und Ver: rachtung viel zu gross, ale daeselan nnternehmen Aussicht 

haette. 

Zum Dachdecken werden Cahebrava, ede1 der tagua ?alele 
--7F) 

und anderelezblaetter verwendet. 

n.o 7rsatz fuer tricke dienen die verschiedenen TAenen. Die 

Indiencr flechten aue einer 7ieue 'rt fest unzerreissbare Pngelecbnue- 

Zur Herstellung von 7anserkruegen, Tellern, roeffeln dient die 

7rucht des Totumobeumen. 
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Wns die Viehzucht betrifft, so erztllt eie &Dense° wie in ?olivar 

sute rgebnisse. Ye wird sicher jeden Laien ueberraechen, in 

diesen ausgepreegten Tropengebieten Viehreseen in weit vorseschrit- 

c.> 	tener europIlecher Raseenkreuzung zu beobechten. FE ist hseufis ruch 

Kreuzung dieser Rasen mit Zebu-rdndern zu finden, aber m.7. ist es 

unnoetig diese minderwertigere rt wegen ihrer greeeneren ''ideretands-

faehigkeit zu verwenden,da die europldeche ausgezeichnet vorwaerts 

kommt. In diesem Zusammenheng eei gesagt, dase bei dem groeeen Yieh-

reichtum 7e1ivere in Covehae, N9 ven der 7 i.rillmuendung in der Pai von 

Zisoatas eine 'efrierfleischanstalt eingerichtet ist die reichlich 

produziert.. 

In Urabá nat das 7rieh gesundheitlich wenig auezueteáen. 

Tm noerdlichen 1ebiete sind es wohl in erster -inie die larrapatar 

(Txoden) die in einer 1 mm groesen und einer 2-3 mm grossen Abart 

vorkommen und die uns nur in der Umgegend der Lagune Pa•enae an der 

YeTcke Urabáis, allerdings in groseen Vengen laeetig ficlen. Tn dem 

fcuchten, sumpfigen Gelaende en der iwp '7uendung des Leon leiden 

die Ticre an naberiones, warzenertigen euewuechren zwischen den 

Zehen, die Lahmheit verursachen aher leicht mit dem amerikenisvhen 

"Copper" geheilt werden. m uebrígen wu.de weder Ylaueneeuche noch 

randerpest fertg stellt. 

-eiehweiden finden eich in Urabá ver Allem en der %este 

im Norden, bei Turbo kleinere, stork vom Nachwuchs des -aldes be- 

draengte 71nechen,bei Currull,o etwa 5T)') ha, zerl der luepA--uendung und 

en der egkreuzung dee Guapá ungefaehr 1-e)0 he -eidelend. Als ,7ras-

arten kommen das bis' ueber e Peter hohe, haertere srto Imperial 

und dem ce. 159 cm hohe 	sto Yeresug in -raje. '-ieder ist es 'ued- 

Urnbá, cines des ueppigete "cidelend abgibt und wo man mit zwei 7indern 

7ro Hektar rechnen kann. vittelwebá ist weniger und WordurebA am 



wenigsten produktiv in Graesern. 'n)ch let die s Verhueltnie nur 

relativ zu betrachten, dn je,  er der die hnhen -eíden in 'Tord-Prebl 

sieht, von ihrem leeichtum ucberrnecht int. ?le gesuendertes 'eidelend 

muss des in 1-ued und n.ttel 	rrebá euneerhalb der Uebernchwemmungs- 

zone gelegene Land bezeicnet werden, wo des vieh nicht an Sabehones 

zu leiden hat und wo der Iraswuchs vorzuejlich ist. Da des 'rieh in 

den Trenenleendern leicht verwildert, ver elleel die 'ebu - °Pirchresee, 

so empfiehlt sich echen aus diesem Irunde die Vilchwirtrcheft, um die 

7_uehe und Kaelber an den -"enschen zu eewoe'enen 	orlaeufig wird die 

Míich nur zur Kacsebereitung gewonnen n",fund 	:),47)), in T'elivar 

wird Koneervenbutter und Trockenmilch hergestellt. 

engesichte des ueppigen 7odens von "Yst-Urnbá tet es zweifel-

los rentobler Tropenfrucchte zu pflanzen und die 7-Undvieh--lrtechaft 

auf das hotwendigste zu beschvaenken. 'ehnungen eollten ínmitten 

doáel-~ groessereidekomplexeyk engelegt werden, da a.nanen- i'akao u 

und indere Kulturen den 7enechen F7ehutz gewachren. 

Pie ''inder, die den Pedarf ven Urnbá nicht decken werden 

meiet ven dem billigeren rinú eingefuehrt. Dort kostet cine Yuh 8 - 

12 Pesos, in Urabá 4") - 59 peeoe. Pferde und 4ult1ere sind wegen der 

Wegloeigkeit den ebiete noch selten, gedeihen eber gut. 7iegen werden 

wenig gehalten. Auch rchweine werden vem fliná in den Zeiten der tagua-

Hausse importiert. Poch beeitzen die Indiener und die 'Íeger haeufis 

eehweine. Da 7inzaeunungen unbekannt eind, so zerstoeren eic die 

besteh iden Yulturen und sind daher ein Hauptgrund fuer die VInten-

haltung der lendwirtschaftlichen 7ntwicklung, der der :raguar bis-

weilen gesunde •bhilfe echefft. !en ist keine Tronie esenn man die 

Ureachen der trostlosen 7ewirte haft Vreebá's in folgender Reihenfol- 

ge aufstellt: Tagua - *7chwein 	,enech. 
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Das Geflulgel 6edeiht in Tiraba rehr gut. 	der starken Verminderung 

der Maiakulturen ist die Gefluegelzucht rehr gering. Es rinden sich 

vor allem Vuenner, chinn aher auch 7-nten. Fin "1,uhn kostet '1,5r) Peeoa 1, 

ein Fi 5 cents. Bei Tndianern findet man b isweilen zahme 70b3/4. 

Pavones y Pavas). Da vor 511em erntere ein ausge7el - hnetes rleisch 

liefern und rehr zahm werden, sch sit nicht cinzusehen, warum sie 

nicht zur Zucht verwendet werden koennen. in Aehnliches laesst sich 

von den -lrbeltieren, T1:,pire oder Manten sagen. Dic Indioner halten Ríe 

bisweilen in GefangenIchaft, und ele 7eichnen rich dann durch grosse 

Zahmheit aus. - i.elzuweilen ale Lattiere Verrendung finden. ver sllem 

wuerdcn c'ie in solchen -2aellen fuer nteileF qelaende in -rage kommen. 

Das Fleisch der nach 	zu 2ehr haenfigen Tapire wird gern verzehrt1  

da es wie 9.1ndfleiseh schmeckt• 

Angesiehte der schon unter heutigen verhaeltnissen grossen 

ni, a ttgkett der oflanzlichen und tierisch n Trzeugnisre Trrab4' 

tet cine Yrnaehrung a f guten Irundlagen rnQelieh. Unter vultur genom-

men, wirci Url-!bá als Versor3ungsland fuer die '-'ueste von oiivsr und 

?anaml, weiterhin fuer den "eltmarkt insgesamt von grorser aedeutung 

sein. ier steigert sich, wenn der Napipi 	Kanal Tatsache werden 

ollte.- 
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Uima - Gesundheit 	Lebennverhael ninee 

Urabá besitzt ein ungemein feuchtes tropieehes Mima von 25 - 31 Irad 

in den - 1O Monten Pegenzeit und ein fast 	trockenes nima in 

der Trockenzeit von Anfang und Tnde :Tanuar bis Anfang oder Ende 

April it Temperaturen von 39 - 73 rad. Tm 7ahre 1924/5 folgte auf die 

lenge Regenzeit eine kurze Trockenzeit von .trfang re ruar bis Ende 

Maerz. Fs handelt sich zweifelloe um eín auesergewoehnlich feuchtes 

Jahr d 	in die bemergenswerte rpoche der, wohl nur voruebergehenden, 

Ablenkung des suedlichen Armes des deuatorielen Gegenstromes en der 

koluffibianischen 7''ueste vorbei nnch rcundor und Peru, faellt. 

Fuer gewoehnlich reicht die Trockenzeit von Vitte ,Tanuar bis v1tte 

oder 'T.nde April. Die Regenzeit oder invierno Vinter) zeichnet eich 

durch taegliche lewitter aus, die durch 7 und YO 	paeifische 

bezw. atlantische feuchtc 	verureacht, sich an den Abhaengen von 

Abibe oder ira Leontal entiaden. Die pazifiechen sind vreifellos 

die feuchteren. Daraus erklaert sich nuch die abnehmende Regenmenge 

nach Yorden und die laengere Auedehnung der TrockenZeit in diesen 

Richtung. Die ,Tiederschlaege verlaengern eich in 7orm von Lendr gen 

ueber Tase hinaus bis zu einer Teche. Umgekehrt beobachtet man einzelne 

Abechnitte von 1 - 2 Tochen, an denen eianchmal .die lewitter auefallen. 

In der Regel kommen diese gegen n - 5 IThr nachmittngs nieder, kocnnen 

aber auch zeitweise fruehei oder sp&eter eintreten und zwar beobachtet 

man dnes clic ewitter immer spaeter eintreten, bin sle/den naeehsten 

Margen, Vittag und echlteeslich wieder auf den Yachmittag fallen. 

Haeufig fallen die TTewitter nur etrichweise, wie man da haeufig 

an den braunen, geschwollenen Pluten oder der klaren normalen larser-

menge zweier entgegettjeeetzt einmuendenden rlueueen beobachten kann. 
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Die Regenmengen, die diese lewitter miteichbringen , ermisst man am 

Besten am Schwellen der Pluesse. An der '',egkreuzung des rmamadt 

wordie Kommission drei Yonate zu blcibbn gezww- gen war, beobachtete man 

bei gewoehnlichen taeglichen Gewittern ein 7chrellen des rlusses um 

9,75 	Meter, bei laergeren negenfaellen ein 7teigen von 2 - 3 Yetern 

Da die SiLuesse fast ebenee rasch echwellen, vele der dederschlag erfolgj' e e ee 	zne- 

~« auch verhatltniemaersig rasch wieder abnat4a4. !m staerksten und 

raschesten ist naturgemaese das ', chwellen in dem steilen lelaende 

des ebires, wo es unter ohrenbetaeubendem Donnern ver sich geht, 

und wird um so regelmaerriger und langsamer nech der bene zu. oirt 

am Leen nur bei starken Regenguessen ein betraechtlicher 7chwanken des 

Niveaus zu he,erken. Pie veraenderungen des Pettes sind unter so1chn 

Umstaenden nicht unbetratchtlich und bedrohen ertschaften wie nigoro 

d6 - vm gleichnamigen ';',1usee, Pevrandocito em reissenden 	Tucio. 

Pie durch die mitgerissenen Baeume erfolgende Tteuunj der 'i.uesse 

zwingt diere zum Uebertreten ausden Ufern und Zerflicesen in viele 

kleine Arme aus denen sích dann ein neuer 1usstei1 bildet. Pies 

Lritt hatufiger auf, ale men annieemt. Kaum ein Nebenfluss des Leen 

wird auf diese 'eeise nicht abgelenkt. Gegen den Yittel - and Unterleuf 

beobachtet man viele Palisseden die in diesem 5'Inne wirken .der wirken 

koennen. 7in bis zweimal im 7ahr mueesen die Canoa Leute diese 7-linder-

nisee mit der Axt entfernen, was keine einfache Arbeit ist, da gelegend 

lich auch Urwaldriesen von 1 - 2 m etammdurchmesser (Choíhuaies) quer 

sur rlussrichtung in den rtrom fallen. Das lockere, rrehaenge der Ufer-

boeden beguenstigt die Veraenderung de e 71uselaufes. In Chigorodf 

will man gegen drohendes Unheil durch 7flanzen von Caña - Brava 

(lynerium) vorgehen, eine Methode die billij und erfolgreich zu eein 

echeint wenn sie eingefuehrt wird. Es ist zu beachten, des diese 7n-

stabilitaet der 71uselaeufe im Zusammenhangemit den starken Nieder-

schlaegen schori trotz der regulierenden Yraft der -eaelder ver eich 
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geht. ';11,, de ebibe abgeholzt oder in einem trockenen ":ommer der Wald d 

dem 7euer zu: i 2pfer fallen. no wuerde das fruchtbare Leental baid 

ein Truemmerleld vergangener Yerrlichkeit werden. 

Tn der "ommerzeit regnet e, abgesehen von kurzen 

Rcgengueseen, ueberhauet nicht. Die Pluesse werder zu Pinnsalen, 

dic teilweise stagnieren. Pie meche versiegen beim Puetritt rus dem 

anztehenden Gestein. Der 'eld wird trocken, eelbst die 'ilempfe der 

Hiederungen werden in laengeren "omme n trocken. Der sJ.d verliert 

neine frische rarbe, die Uaetter dberren etark aue und selbet die 

biegeamen Lianen werden eo splitterig, dasn man ie zerknicken kenn.. 

Der frische, ealztrockene ordwind, die brisa fresca webt ueber das.  

Gelaende.Tn diesen Zeiten macht sich in der 7bene. und gegen die Irate 

beim Uebereueren del lebirges der 'sserrnane1 empfindlieh bemerkbar, 

ein Umetand, der die Neger entmutigt und boeewillig mecht. vichte ist 

untunlicher, els in solchen 7eiten;;117571--tacaneles zu trieken. "Tur die 

Contrafuerte haben gutes Tasser. Tn dieser 7eit bleibt der meeserver-

kehr naturgemaese unterbunden. Dagegen kenn man sich euf den 'egen 

gut fortbewegen oder sich durch den echettigen TTrwald einen 	le:hnen. 

Da in Urabá die ralaria die einzi 	crnste 71-ankheit jet und das 

Auftreten der Anopheligen von der '7.-itterung abhaengig ist, eo mune mit 

altera :lechdruck darauf verwicsen werde, das der ommer trotz seiner 

Trockenheit die gesundhcitlich unGuenetige Tahrenzeit iet. 

In der Regenzeit bietet offenbar selbEt der dichte 7rweId diesen Tneek-.  

ten }einen hinreichenden rchutz, wohingegen ele dm rommer gegen dic 

frischen 'T:inde gut versorgt sind. Tn dem regenreichen :"'ued-lst-Urabl 

sind die a1aria Mosquitos auch im 7omer kaum zu beobechten. Tn der 

Gegend zwischen Chigoro#U5 und Turbo und bio hinein in die Tacanalee 

wirken sic sehon echwcr auf die•Gerundheit. Tn ungeheuren 7engen finden 

ale sich in den Taclern der Desoarramaderos wo ihr feinee "ingen 



selbst den chlaf untar dem Voilvuitonetz stoert. intmittelbnr an der 

KUeste treten sie nicht hui'. Auf der r.teite von Abibe kommen sie 

entlng dem in3. bis zur quebrl-,da Nain var, on da suedlich rind die 

Zbenen der Tacansler T,o1ivarences nm Pio verde anopholes freí. 

fteber komrnt nicht vor. Ter '1eereskueste entlang rind die winzigen, 

stccknadel ro-sen Genogenet sehr haeufig, nach dem Tnnern zu verechwin-

den cie. Trotz ihrer 71nzigkeit sind ele eme tolle 71age, die im 7rei-

en das 1,rbeiten verhindert. Aehnlich verhaelt es sich mit den ,,orron-

gois, die sich das Gebiet von Turbo suedlieh bis zum 21M-tEtg erohert 

haben. :ie setzen Pich auf jeden unbedeckten Teil der ''aut und vcrur-

sachcn eine immer sich erneuernde Pigmentierung der Traut mit rlut-

troepfchen. F2 int ueberfluestig sich gegen diese Tierchen mit e7itrone

oel zu wehren, da dice innerhalb einer Viertelstunde sich Verrluechtigt 

Die Vorrongoien, winzt en Tqtegen aehnlich komrnen merkruerdigerweire 

nur im inter vor. -ine gruenlich schillernde rltege hat die unrngeneh-

me Figenschaft, ihre Fier in die Haut zu legen. !us dieeen entwickelt 

sich eine 2 	3 cm, am und haartge, rau.giafoermige Tytrve, die zu 

chmerzhaften Geschwueren die Ursache nbgibt.an entfernt sie am 

chnellnten, indem man sic. mit Tabaksqualm trunken macht und sic 

dann durch Druecken herausspritzt. Tenn Pie kleincr int kan man tie 

durch sin mit 	nanenkleister,(m7n bricht das 7tengelende der gruenen 

Banane ab, worauf ein dicker aft ausfltenst) aufgeklebtes Ptueck 

Tabakblatt )(ler -leidenpapier ámlif....414.444£41mg und unterbindet der 

Larve so die nuftzufuhr. Gewoehlich knnn man sie dann am naechsten 

Tage mit dem Katt herausziehen, eonst ausdruecken. 

Giftschlangen sind in Uraba 1-lee-un& aber es faellt ihnen citen 

ein Mensch zurro 	Gewoehnlich beachtet an sie nicht, und man musa 

schon zufaellig allí' eine treten, um gebiren zu werden. an sieht die 

Schlanp:en hacufiger, wenn wn eíner zufaellis bewegnet ist und weil 
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man dann euf Gie achtgibt. Die Unangenehmeten eind die «reuis und. die 

Korallenechlange. Trotz des TIrwaldlebens der Kommiseion ist nie:nnd 

gebiesen worden. Zwei Faelle von 7,chlangen1ies konnten durch das 

Derum (altimielette rasch geheilt werden. Tn 7rmengelung diesen ,eruene 
• 

empfiehlt.eine ultravenose Einspritzung stark verduennten T•ermenganats, 

das uebliche Abbinden und AuEsaugen sowie restreuen der erweíterten 

iünde mit Permenganat. 

AUEser den Ameieen, die den neidern und :.:ahrungemitteln, 

auch den jungen Apfeleinen und .lame T>flanzungen r haerlich werden,- 
9 3 1 

giet es eine 7) - 4 cm greeee echwerze,die renga heiret, 

ei:¿-~ts.le4e-eul.t-derleTtich einer nient, 1-t- 	eine Teiebkoeung Jet, 

Da sich die mittleren braun-echwarzen Ameieen gerne in die 'etialel 

verkriechen, eo iet empfehlenewert, eie vorher auszuklopfen, da 

man sonst unangenehm ueberrnscht wird. Ueber die remeisen s'elbet lies-

nen rich genze capitel schreiben. Fe sei nur auf die brnune, rogenann-

te zrriemverwiesen, die in grossen Mengen ven 7oldeten eskortiert, 

zwischen ihren Zangen je ein zerknabbertes, gruente Plett regelartig 

hoch eufgerichtet zuin Neste schleppt und die eich reine 2fade bie 

zu: Pan auearteitet. 7m die in -eoffer und 7aeuser dringende Comegenes 

die dic aesche eeretvert, aLwehren, empfiehlt. sich die Ánwendung 

von Kampfer. 

An endogenen Vrankheiten ist 1n ínter nichts laeetiger und hin-

derliCher ale die dermatitis Incinaria auf 8panisch mazamorra Nrof 

euf Fnglich "ground itch" gcnannt die bel der intensiven Feuchtigkeit 

und der staendigen Durchnaessung der "rueese die Htut . zwischen den 

Zehen in cine weieee schwammige Maese aufloest und das netech nech 

den '..',ehnen zu aufreiset, sodase men oft nicht gehen kann. 	wird 

J  
als Anzeichen fuert*zee 	eetrachtet, waE aber.  wohl nicht ie er 

der Fell ist. 



Infolge der vorwiegenden Frnaehrung mit Pele, dem oft verdorbenen 

Wasser und dem ;langcl an Nahrungsmitteln im 1-ebirge, leidet die koer-

perliche '7iderstendrfaehigkeit. Yommt men daher wieder von Zeit zu 

Zeit; in normale Verhael—nisse, so brechen .Turunkel aus, die langwierig 

und ieestig eind. Auch bei dem Ueger treten diese und weit schlielmer 

ale beim e!eissen alar, Aueserdem •ind deeeen 'einder oft mit 'Irind und 

Auewuechren behaftet, Dyesenterie wurde waehrend ungieres eurenthaltes 

nicht beobuchtet, kommt eber vor.Geschlechekrenkheiten eind. aeurrerlich 

kaum zu beobachten, .m legenratz zu dem von Antioeuiern bewohnten 
ee, 

- trich zwischen dem Wartat4 und Dabeiba. Bei dem regellesen '.7,erchlechts-

verkehr ist aber anzunehmen, dses ele haeufiger sind und moeglicherwei-

se durch die lIalaria hinte-engehalten werden. 

e'aehrend uneeree eufentheltes ¿ab es in gsnz Urabá nicht 

einen Arzt. Die reegi rung hette in Turbo einen 55 jaebrigen 'ediciner 

deseen nuer sel et ven der naiven Pevoelkerung nicht emderlich ge 

echaetzt wurden 	ine entrgische eerztliche Yontrolle ist aber fuer 

die 7ntwicklung Urnbll's unerlaeselich. T)urch ihre voellige Vernechlaes- 

igung iet die 7'sindereterblichkeit ausrererdertlich. o unsymphatiech 

es iet, muse doch darauf hingewiesen werden, dasE die:rel_ger die vluesee 

ale Ábort benutzen. Ds ist besonders im 7•0mmer und in .")rten wie 
L 

Chigorod6 verhterend, den die unterhelb
/ 
 ennenden entnehmen dem 7-1.use 

dar Ver ehne Arg fuer ihre 7ücche. Ven muee diese 17zenen 7orgene 

am Ylusee selbet beobachtet haben, wo T7eger und Yegerinnen in. ;:.in-

tracht ealavernd ihr "7orgengebet"verrichten um ueher die Yeemik hin-

weg die Tr gik dieser Gewehnheit zu erkennen. 

An sich kann men, ven den heutigen gesundhcitlichen 'Terhaelt- 

niseen 
z.) 

ausgehend, der Woffnung Raum geben, dese 1)st Urabá, verhaelt-

nismaessig leicht zu sanieren iet. Ye sei nochmele betont, daee ette 



zur Verureituflg der nalaria der doch zu ihrer sturken verminderung 

der Wald dcr Niederungen den Tulturen 7latz cachen mune and. dass 

7Tohrhaew3er. amerikanische Tropenmodelle, in gewissen Ábstaenden 

in Irl, eflaechen zelegen sein muessen. Auch muss die Pevoelkerung auf 

die lefahr sta,nierenden \assers hingewienen werden. Tn Turbo entnimmt 

die Pevoelkerung heute dar Tasser PUB erweiterten noechern, die die 

Krabben in den Ton hineinz,rbeiten. Die "luerken in Urabá fangen das 

Regenwasser in Tanke auf und schuetzen ich :o vor den volgen des enus 

set verdorbenen '7,rundwr-ylers. 

T-luer hygienisch veranlagte v.eisse 'laceen, die einen festen 

- ohnsitz haben, kommt user der a1aria kcine ernetliche vrankheit 

in "rage und es ist zuversichtlich zu hoffen, dass im suedlichen und 

mittleren Teil von ')st -rabá diese "jalaria verschwindet. 



rkehrewe-e 

An terreetren Verbindungen besitzt Urabá keine einzige, die den ljamen 

einer Verkehretraese verdiente.'kEit gutem Tillen erdacht, aber 

mangelhft nusgefuehrt worden ist fnellt der Vegetntion oder dem 

Wsser 	 Unter den heutigen Verhueltnisren knnn man nur im 

Sommer Reittiere oenutzen, die ganze negenzeit ueber mune mm n zu t'use 

gehen. An nandwegen nach Urnbá iet in ereter rdnie die Verbindung 

nach "edellin zu nennen, da 	e die einzige brauchbare if7t. 

EB handelt rich von Vedellin-Bello ab um einen eogennaten camino de 

herradura (7e„ fuer Pferde und Maultiere) der von der 	Bello 

auf 240 m(aramo de 1 	ovejas), dnnn nuf 	m 1:14,  in n nauent121 bel 

17opetran und Antiocuia von da die ';estkordillere sn steilen 7Taden 

auf 2200 m und dann in auf und ab dem Rio fleio entlrng ueber D¿beiba 

dem leti,ten Staedchen, in da 	 von Urabá fuehrt, dnT seine 

Taeler bis zum Ulatatá,Bedó erstreckt. 1Dir zum liatntá kann men den. 

auch im ínter fuer passicrbr gelten limen, von da ueber PaVn.rando-

cito nach Turbo kann atan einige 7trecken pssieren, aher zwiechen 

Chigorod6 und Turbo kommen nur Ausnahmeultiere durch den. zaehen 

Ton und die 9umpfloecher. Da man sowieso Ebsteigen muss, Eo komt das 

einem 7urmarech gleich, incr' 	andere schwer na1,17.ierbare 

ist am TXrnd6 und welter im '-ueden in der rmgebung von 7,,:, vnrrndocito. 

Da.. keine 9rueoken ueber die vumpfigen Beche vorha.nden ind, der 7-eg 

oft durch Baumfaelle versperrt ist und nur ein schmaler 7.>frid nuf dem 
m breiten 7eg gnngbar ist, o ist man gezwungen, die, grwson Umwege 

im 7alde(deshechos) zu benutzen, Tm "Inter brnucht man daher zu n'Use 

8 - 10 Tage, um von Turbo nnch 7svarnndocito zu gelangen, im (ommer 

(Vaulticr oder -ferd) 
	

Tage aufeiner 7tírecke von 120 km. Flinzu kommt 

noch, darle in d,sr Rejenzeit die Tluesee oft taelang eras rebernueren 

verhindern•# 
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7inen weiteren 7ugang nach 7rabá rtellt der an der Mtereikueste von 

Bolívar eindrín ilende -;eg,,-der sic h schliesq.ich an der r:stkueste des 

lolfs von UrabA nach "urbo hinschlaenselt, Da dieeer -eg, abgerehen 

von den terrasen, Lm 'ommer unter der starker T'inwirkung der "Irlyndung 

stcht so muus man stLllenweise die 17bbe gbwarten, dr ronst die hin-

und hergeschleuderten rchwemmhoelzer Grnsse zsaumstemme, die "Iere 

verlctzen. 'n der 7olfkueste selbst fehlt der breiter ,z! 'trand des 

offenen eeres reha1b der "'eg nn der vu2.9te durch die 'r'7.ndung oder 

durch den swapfigen '"ald fuehrt. Tm -inter herreeht keine "randung, 

dnfuer sind díe trockenen 7-larren der '1.uerre verschwunden und daE.  

Ueberqueren ist aeussers, t schwierig. 	 jePagt -ird der -eg 

nuch Bolívar zu, besser: da 	tueck zwischen 'urbo und 	!odia 

oder liaguna rena ist nur fuer -"ussgaen,zer, von da bi- ,"ulntoe ruer 

u 	 eittiere im cpmmer und von 7u1rtos bis an die bolivreneleche Grenze 

auch im -Inter fuer l- eittlere zujoenglich. 	landsche.ftlicher ,ch.“.nhe 

it it dieser ,7eg reich und man beobachtet mit Pefriedigung die recht 

izLz'Yúlturarbeit der bolivarensiechen uiedler. rl-fspeer 	weit- 

hin flech und wo die vorspringenden -andsteinzuege der rleeparramaderoe 

abbrechen, inden Pich noch weit hinein '1ippen. !I.gentltche Haefen 

gibt es nicht und dem Verkehr dienen 5'chaluppen. 7-inen anderen 

hatte die iegierung von 7urbo ueber die uiittleren Desparramaderos 

nach dem inú und von d abwaerte nach -nntcria b uen 	en, der ra- 

mino Restrepo heisst. r olltc dem "iehtransport vCal in nch Turbo 

und von dfl rich Panamá dienen. -r yurde zaJer bald auf czeben, da 

Turbo keine Verschiffungsmoeglichkelten hr:tte und der -ej stark vertik-

al zergliedert ist. Trotz steiler 7aenge u den zlhlrelchen 7uegel- 

fr 
	 zuegen die zu oberst mcist eben verlaufen und abgesehon einiger zer 

stoerter tci1en an den taengen ist er im ''ommer ut pEsierbr. 

Ton 7L1Ibo bi Trunitos 	- 3 Trge.Von der n'euzung diese - eges,mit 

dea1441ato oberbz.lb BrunitOs, geht nach der %endung der "ulatos 



der relativ beste —eg von rrzb, der von einer 7olzsesell8chaft angelegr 

iet und'Iludh der nicht blocs nchsenkarren mit 8 - ln totheildbfrieen, 

sonden.' Bogar Auto-Tractoren verkehren. Pie Leistung des Trectore eind 

auosergewoehnlich, da, nicht nur ruempfe, sondern 'k:enge mit ueber 20 

tirad r:teigun genommen werden. 

Deeparramaderos werden nochbvls noerdlich vnm Alto 

de Caripa von einem von Turbo auegehenden cg, der laengs dem Currulao 

ueber die Denparramaderoe nach der c. 	und dem 7rt gleichen 

Namens am 1.1Jú geht. rieFer wurde nicht begangen. er solly:elesentlich 

fuer Viehtransport benutzt werden - 4 Tase von Turbo bis TucurA. 

Tic Serranía de Abibe wird von einem —eg ueberquert, der ven 711i.-

gorod5 quer durch die Leonebene nach dem nnrepa,.dieeen 71uss herauf 

bis zur 	 von da nach der 	'kdse zwa RiO Verde fuehrt, nn dem 

der Pfád bis nnch TucurA herabfuehrt. tuf diem mueheiarnen, elten, 

die Indianersiedlungen durchquerenden .Pfad, echleppen die rleithegr . f- 

lusen Neger inder und 7:chweine in gelegentlichen chueben nach Urabá. 

Die Dauer der '"eine von (7bisorod6 bis zu Tio Verde en der 	Saira 

ist drei bis vier Tage. 4,A

Fin   verlorener eg fuehrt vom Elná die q, 	hernuf, 

lato Caripa vorbei an 	:liellfluense des Caripa urid dieFen herab 
Ji 

entlang dem beunsenen 2fad nach IhigorodS. Von 1~4 bis Chigorod6 

4 - 5 Tege. 

'3elegentlich'des ."Ifenthalts am ?mamad!) wurde die serranía 

entlang diesem riusse und jenneite entlang der q. Pustrann Verde bis 

nn den Bio Verde, ueberquert. An eich eine romantische Tour hnt ale 

fuer den Verkehr keinen Zweck, da nie ungewochnlich rtark '1,erklueftetes 

Gelaeñde ueberquert. 

Im uebrigen finden vich in 7ratl noch ein e 7uss- -. 

pfade wie z. P. derjeníge, der die indinnersiedlungen von Imamnd6 
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und- higorodocito verOindet; ausserdem 'ebirgspfacie der indianer 

und Caucheros die stark verhalt:on sind und taguero Pfade, die irrefueh-

rend eind, in den Niederungen. 

Angesichts des verwahrlosten oder primitiven Zustsnd 

waere )t - tJrbá fa t ganz von der -?Jitwelt und dem Aandelsverkehr ab-

geschlossen, wenn in der egenzeit die inuerse nicht bis an den 

Contrafuerte ‘7)riental hin :Lit Canovr befahrbar waeren. 's gehoert aber 

zu dieser Lrt 	 Kraft, '7eschicklichkeit und sehr viel 

Erfahrung, ui die Canoas oder ampas an den Gefabrenstellen vorbei und 

durch die Palisaden hindurhzulavieren. 7'enr, man selbst mit dem 7alt-

boot vereucht hat, solche T:,1uesse zu befahren, so rchaetzt man ange,-

sionts der eigenen %lisserfolge dic Leitungen der reer um ro hoeher 

ein. M.anzleistungen in dieser nnsicht vollbringen die Tndianer &rrl 

Rio Verde, die diesen unbaendigen 71uss mit ihren kleinen Finbaeumen 

PO sicher befahren als handelte es sich uta' nnazierfahrten. 

Dei' Fluseverkehr, der der Tagunusfuhr und dem Import 

von Lebensmitteln u.sw. dient iiegt imoiamer abgeschen vom unteren 

Leon, still, da die nucse in dieser dahreszeit wio gesagt, versiegen 

Das gilt auch fuer den maechtig 	nuclo. 

9st Urabá leidet auch mnrel uter 7aefen. T1 der sued-

liche 7x;bort ueber dar 7.)orf Pio sucio an der l!uendung dieses nurse 

in den Atirato,fuehrt, der der mittleren Telles nach Turbo den nuessen 

entlang und der noerdliche 	Akuttern direkt nach artagena geht, 

so seht daraus hervor, d 	Turbo der einzie nafen rt Jrb's ist. 

Dieser rifen ist Etark versondet und die i 	t Kuestendampfer 

weit draussen halten. tn der aeusseren Landzunge der '^ucht von Turbo 

ist eine tiefere te11e , die aber duren sumpfiges lelaende vom hect 

abgetrennt ist. Tin im :Toínmer ruhiger l'7,nfen ist rdcoclt noerdlich von 

Turbo.chlierr ich keme noch die Leonmuendung in Petracht, die aber 



nur 1 	den Tiefe und eme Parre hat. T)ie nle der treingia in Dto 

Cénar Euedlich von Tubo iet stark verlealdet und ze toert. Tmmerhin 

beeitzt der golf von Uroba cinen grosseren Tiefgang als der lolf von 

Maracaibo und es ist zu hoffen, dase wie dort auch hier die t. chwie- 
LI 	rigkeiten emes &Sem; ueberwunden werdeu. Allerdings Yird men in Be- 

zu g auf cie Tordkueste, die flech in s Yreer anfaellt de -  lrerbehalt 

mecllen bueeeen, dt,Esdrt uin v)rteilhafter Ilafen keum zu erreichen ist 

1)er Urwi1dns .t- Tir 	e i. d einWild 

Der 7rweld bedeckt genz .7)et 7rabíl, sowohl die tiene wie da e Gebirge. 

"en 	ichtungen sind in ihm vorhanden. ''lelbet in den '71edlungen, 

ausgenommen Turbo, reicht er bis an die Tore der aeuser. An der 

Meereekueete, um Turbo und bei luaná Ca-ñuzales eind groensere Lich-

tuncen enttetanden. roch sieht man an den Bananerneflanzungen der Albin- 
Ui 

oetlich von ?to César, die seit 1 Jahren verleveen sind, wie 

gruendlich und raech er verlorene Gebiete wieder erobert. Tm allge-

meinen ist der Urwald von Urabá von schwachem Triterholz bedeckt, 

Der dichte Dem der 71aetter lae et wcnig Teicht hindurch, eodas nur 

Schattenpflanzen, •wieddei r1.1guapalme, dort gedeihen. Das iplIseieren des 

Ureide2 iet infolgedessen leicht. Tmmerhin ist der dichte Yelchwuchs 

nach den kuenstlichen ( Pflenzungen) und natuerlichen (luesufern 

raumfaellen) Lichtungen von dichtestem niederholz bedeckt. '7eradezu 

verzweifelt ist es, sich eínen Weg durch einenraetrajo, eine verlas-

seno Pflenzung zu bFehnen. Llenen, Geetrueop, die stachligen Uaetter 

der Gitegarree 2elme, auf den hohen Kaemmen die niederen '"ambuearten 

sind oft hinderlich. 	verhext iEt der 7n1d an der Yeereekueete, 
veo glatte und stachlige Lianen cm n raffiniertes Netzwerk echeffen 

und der eden von Ttecheln der Me erren wie uebereaet ist. 

• 
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Die Mánnigfaltigkeit der 7fienzenwelt iet grolle und in vertikaler 

Richtung deutlich. gegliedert. Dem 7,otaniker tietet sich hier ein 

eelten denkbaree "Vorechangsfeld. Die Paeume der a1des, dic unter gegen 

eeitigem r7chutz auf tiefere Verwurzelung verztchten sind von mittlerer 

rtaerke, doch finden eich von ntrecke zu itreckc gewaltige 7iesen, 

die das elsetterdach ueberragen und rau rusee 2 - 7 m Durchmeeeer haben, 

ein Umfeng der noch durrh dic maechtien TIrettwurzeln eeeteigert 

wird. colche Pinsen sind auf der Testeeite von ebibe der Choihal, dee. 

nen harte l'ueeee die Aráls vorziehen, im ')sten der a10 :anto, mit 

neinem dioken, tonnenfoermtgen, hellen Teeib, and seinen wenigen phan-

taetischen eeeten hoch ben. 7en nonotigen Gewnechsen celen nur noch 

die Orphiden gennant, van donen cine gelbe Cettleya Urabá suf dem 

eeltmrkt sunzeichnet. 

Finen bel-.timmten Laubwechsel kann man nicht beobrchten. 

Tnterreseent eind in dieses 7-Tinsicht die (7hoihuáes, die ihre 71aetter 

voellig verlieren, und van donen man auf ene-em Paum entlaubte, Ip9 

fri, hem limen prangende eder in noreeelem Pleetterdscht=r 

Fc rind aleo durchane nicht elle immereruene r.eeume. re  mnenigfeltig 

auoh der Urweld an Arten iet, und interreenant fuer der '7oteniker, 

faclit doch die reintoenigkeit der Flrben lsngweilend auf die Terven. 

Tm ist ni-ht der Tropenweld wie ihn die 71henteeie dem echen 

Ex' iet eijentlich nur im 'ommer nr rschutz gegen die "gut der "repen- 

sonne angenehm. Tm ínter atm_ 	-n befreit euf, wenn mnn nue seiner 

duMpfen, intensiven 7euc-ntigkeit, seinem T7,álbdunkel und der 7egrenzt-

heit, ah eine rJchtung  tritt. 7eiee 7;efuehk sus dem ""eald herauezúkommen, 

wird um so XVIMXIIIrmaechtie:er, 	laenger man gezwungen íst unter ihm 

zu verh#rren. 7,etzten Tndes bleibt aber doch die scleoene trrinnerang 

an die 7teeenart, wie man euch in der Trostlesigkeit der Tueste, del' 

Pampa eder dec reerer Anziehendes findet and fern devon im Geiste geni- 
eset. 
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Es waere ein Trrtum onzunehmen, dass vogtlmueik,• ..kffengeschrei, das 

Bruellen der Paubtiere und des 7,1appern der r*chinhgen die Tuft dee 

Urweldes erfuellte. Tm legenteil, der ,Trwald ist still und von seinem 

trotzdem reichen Leben bekommt men nur li"deldeethische fosen la kleine- 
c? 

ren oder zroesseren Intervellen vorgesetzt. Da jeder 7eger oder Tndian- 
Vorder 

ner ciasen 74~-orlader besitzt, der Gewoehrlich die Tiere waidwund 

schieest und das Toellern dem Yeger en der ,Tegd dar Angenehmete ist, 

po trifft man in der TImgebung der '-iedlungen hoechetene noch Tingezie 

fer caber kein Tild. Dieses het eich zum groessten Teil in die Perge 

zurueckgezogen. 7nter den groeeseren, wilden Saeugern eind die Tapire 

nicht eelten, nleer sie.eind ungemein scheu, nodass man eie nur mit 

Zeit und leduld aufspueren kann. Ihre T7aehrten lessen zich entlnng den 

T1usslaeufen und ciueh im 7ralde leicht verfolgen. 7m die Tiere zu jagen, 

verwenden die Tndianer 7unde Gegen die sich die friere zur "ehr setzeny 

e% 	worauf sic denn ernordct werden. Thr Tleisch soll der der -inder aehn- 

lich seis und wird sehr geschaetzth Van. kann diese eTachttiere ueJri-

gens euf ,rnetend bei Vondechein leicht in den T7lusz1neufen der Teca-

nalez erlegen. Der Tapir fuehrt ein regee "'anderleben und wechselt 

von der einen r,eite ebíbe's zur anderen und tritt dabei Tute ^1.. ade aus 

die man in unbegangenen Gebleten am besten benutzt, da sie bestimmt 

die bequemeten Webergnenge sind. Teten seiner fusdauer im eendern, 

ist der Tapir ein vorzueglicher 1.etterer, der manchmel erstaunliche 

teigungen nimmt. Gezaehmt ist der npir ein bescheidener und treuer 

GeselIe. Die Indianer ziehen die junger. Tiere auf, um Ele bei t'estile 

chcn Angolegenheiten zu schlechten. rr eoll euch gelgentlieh als Trag-

tier benutzt werden, wofuer er sich euch gut eignet: Jedenfells'ist. es 

einigermazeen erstaunlich, warum diese T•dckhaeuter nicht :,71.r -rsatz 

fuer Tragtiere verwandt werden. 7ie Hirsche, feelechlischerweise 

venados (Bche) genannt, sind g1eichfa11 	den Faehrten nach zu urteilen 

haeufig. 'Doch muss manum ihrer habhnft zu werden, schon 7eit oder 
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e, 	
deseen 7ell nee das Geeicht weiss jet. Ganz kleine Affen sind die 
111 	 7"" jchjc 	(leen Kpf>dem des Loewen in Viniatur aehnlich iet. 

Gluec haben. 

Degegen sind die Tildschweine haeufiger zu schen die 

ru elweise auftreten. 1e haueen cuy vorliebe in der Leonebene und 

melden sich durch ihr leracusch an. 7s finden sich oft bi 1n0 rtueck 
dieser Zainos beisammen. 	Vereinigung findet zum rchutz gegen den 

:aguar statt. ie erreichen die 'roesse eines mageren 7chweines und 

sind hellgelb-blaeulich.he tatabros eind von der Groesse ciner klei 

nen 1,,ildsau und leben zu Paaren. Pie llenaos kommen euch in Urebl. vor, 

doch trifft man Píe selten. 

	

Von Raubticren irtder jeguhr nicht gerade 	lten, es finden 

riel' in der Fbene von 1.7rabá recht schoene rxemplare, r elet, dem Yen-

schen aus dem rTege und rorgt fuer die Verminderung der rchweine der 

Pewohner. tn den '.ilellflueEsen des Pnartad6, nn von Turbo fanden sich 
ausserordentlich viel 7:euren dierer 

Der ume ist selten. Tn den 3ergen von Abibe kann man auch der 

Baerenjagd obliegen. Von den Tieren beknmen wir nur dar Feulen zu hoe-

ren. En soll cine kleiner und eine sehr grosse Art geben. 

Pischottern trifft 	in den Uucreen zehlreich. 

Die Affen hin, in T?udeln ueber ganz TTrab verbreitet. ríeilt den 

Tndianern und Schmuzen ale Leckerbissen und ist ioi Gebirge eine wich-

tige Yahlzeit. Lnter den .Affen ist der schwarze,grossere Affe c haeu- 

figsten und wird von den Negern vielleicht wegen der ii‘erben 	und 
Ges

ichtswinkelverwandtschaft are liebeten verzehrt. Pie breunen Affen, 

Mono colorado, haben ein loewenfarbener rell und bruellen auch wie die 

Loethien. Im Anfange nahm ich en de 
e ee streitende ,Taguare waeren. '71e 

koennexi aber auch abendr und am ,:ereen melodircher smin und "'onleiter rl  
auf und a stundenlang surren. ink1ejnerer Affe ist der .Cariblanca, 
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Auch dsE Faultier findet sich in Urabá, wo s 1ri Wappentier (tienen 

koennte. 'ein Name klingt zwar paradox, da er 'perico ligero" - dar 

flinke -,eterchen 	heisst, aber reine Leistungen muessen dem Einwohner 

doch achtánggebietend erscheinen. 

• An -Toegeln sind die grossen und kleinen Papagayen am auffallendr-
, 

ten.Die haeufígen Jr 'B 	lucamagaa zeigen regional verfchieden raer- 

bung. Auch sie werden gegeoren. An '4uchnervoegeln íst das huhng o e ,s 

Rebhuhn, lu peJ- diza der 	Laeufig, eme kleine 7Sohtelart, der 

Torrealbo, ist zahmer und 	cin vorzuegliches 71eisch. Besonders 

haetzenswert sind die Pavonee und Pavns, die haeufig sind und einen 

guten Praten liefern. ie ind, wenn man síe etill beobachtet,zutrau-

iich und finden sich oft gezaehmt bel den Tndianern. Neben snderen, 

kleineren, frbenpralchtigen Voegtin, fnellt der Pfefferfresser puf,  
der gern verzehrt 'iird und sich in den Lichtungen aufhnelt. 

TJnter den Reptilien sind in der Leon-Moene die imane sehr 

zahlreich. Dle grossen Tierz halten sich in 7 eon und in den ''jasser- 

laeufcn der Penineula interfluvial auf. 	ind etw 	zutraulichi  

haben aber offenbar an dem Menschenfleisch noch keinen leschauck 

gefunden. Fzrnuo hier noch nachgeholt werden,daes im Leon Auch das 

Vanatí eine rrt 17ee 	haeufíg iet. Pie juengeren nimane steigen tm 

ommer die 7luct'se weit hinnuf und sind selbst im nuellgebiet des Apar- 

tad(*) zu beobechten. Sie waehlen slch Fngpaesse der Pluesse aus, wo aie 
dem durchwatenden Tild auflauern. 'une un 7idechsen finden sich in 

grr,lEer enge vor. r:ehr interreaeemt sind kline rchoen (Tguene'?, 

die !lit ".1-1ren langen Zehen unber die '1,iluerflaechen huschen.. 

Pchlngen rind wenig sichtbar und ee kommt auch nur eltn ein Pies 

vor. An sch sind pie, rten - und zahlreich. Yfluís, Cornl eind wohl die 

gefaehrlichsten. ')rice, ungifttge nchlngen trifft man ab un d ZU 

Rine echte n.oa haben :ir nicht gcsehen. 

Die 7ische sind mannigfaltig urif e finden sich grosse 



48 - 

schmackhafte Arten darunter. Tm Leon findet eich der groere 1-Un1ce  

in den Nebenflueeeen die kleine sabeleta und boca chic. Ti 170mmer 

.steigt hier der 	herauf, der tletu schimmernd in langen Z'urven 
durch das -aeser zieht, um ploetzlich still zu stehen, "r wird von 

den Tndienern mit Pelmenepeeren erleTt. Am Pbo verde ist ver allem der 

Pubio,der en die Anael enbeiset, die Pocl-  chica, ”egre - Lenco u.e, 
oft in ungeheuren ::chw/ermen zu beobachten. 	 werden leicht 
ueber einem "Peuer gereeuchert und kbnnen 

F•9 leengere 7,eit erhalten 
verdcn. 

7ie sus dieser kleinen 7ebersicht hervorgeht, hat der Zolologe 

ira reicher. Beobachtungsfeld. Fe waere zu wuenechen, dsee diese uner 

forechte 7euna untersucht wuerde. 	zoologieche 17elerten wuerden 

ihrea T.?estend um vicie rten bereichern kcennen. 

ro izt denn der Tfrwald UraCPY mit eeinem Tier und ,7f1nnzen-

leben in sede= verborgenen Mannigfeltigkeit anziehend und lehrreich. 

Geduld ued Vertrautheit mit der Natur keennen hier zu reichen w en 
echeftlichen r."gebnissen fuehren. 
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Die Bevoelkerung net - Urabáts 

AtiC d s ca 	̂') ekm rlaechenreum enthaltende 0t - Urnbá entfallen 

ca, 4000 Yinwohner, d. h. 2A5 rinwohner pro ekm. rae Verhaeltnie wuerde 

sich noch weit unguenstiger gestalten, wollte mean dar aum bewohnte 

Peniensula Interfluvial zwischen 'trato und Lean und der nur von weni-

gen Indianern bewohnte Ostteil von Abibe (Rio Verde) hinzunehmen. 

Die Pevoelkerung konzentriert sich im N. leenge einem rchmalen rtreifen 
an der Meererkueste (von der bolivereneischen lrenze nych nabo Aguila 

abnehmend) in der Gegend um murbo und entlang dem e!e; nech '7higorod6 

und schlieselich in der. Gegend von navara ndocito. ,urrer etwa 80 PM 

Lean und im ocstlichen Leontal verstreuten schwalnen niedlern und 

den 150 Indianern am oberen r,higorod6 und unteren vio "erde iet dae 

reiche (ebiet unbewohnt. Die im Uebergang vox lokalen -andertrieb 

zur ;"eeshaftigkeit befindlichen -fiewohner eetztenrich aue den kaerg-

lichen Resten (300 Yoepfen) der TJrbevoelkerung, den Schwarzen und Bae-

tarden und aue ca 150 -eiesen zusammen. Die vehr rpaerliche 9.nwanderun 
er:elgt von Polivar auc lnengs der Meereskuerte, von entioeuia leengs

g  

dem -eg der den T'io rucio herabfuehrt, ele dritter Zuwanderungsweg 
waere der "-io rucio zu erwaehnen. .Iedenfells mune festgertellt werden, 
das infolge der Abgeschl)srenheit ')Iet 	Urnbá's nach dem Tnnern nur an 
der Notd - und der -uedgrenze 'lnwanderer "latz gegriffen haben, waeh-

rend un Uebrigen die alteingesessenen srhwarzen ?ewohner vorherrechen. 
Die ureingesessene indianteche (rlhoc6 Tndianer) Pevoelkerung weist nur 

noch .eergliche Rente auf. 7eLer der nevoelkerung im ellegemeinen la-

eert dar nchwuele, entnervende Treeenklime und die Natur reendet in 

der "Jteinnees eine so reichliche -innehmequelle, di der -ewohrer du 
rch 

Traegheit, Trunknucht, Tiderwillen zur ehrlichen !rbeit 3ekennzeichnet 

ist . Trotz allem erwacht in ihm oft der 7'nternehmlingsgeint.ei nuech-
terner, gesunder Lebensweiee uebt aber dar Vilma auf den ruropáer 

• 
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cher wohltuenden rinflues aue. Die weisse 7evoelkerung stellt mar das 

beherrschende vlement dar, raer rdt wenigen Auenahmen ist er das 

minderwertigere, rn handelt sich hauptraechlich um antionueilische 

reamte und Yaufleute wozu noch einige -yríer (turcos) kommen. Die ein-

zigen erf lgreiehen Leute sind die 71uerken, die auf 7urbo und Vulatos 

beschraenkt sind. o beherrschen die lebrueder Jabur die Gegend zwich-

en 'urbo und -higorgd6. Der Handel dieser -eissen besteht im Umtausch 

von tagua gegen Alkehol, 	Kleidungsstuecken, rchuhen, rsrenzen 

und Lebenrmitteln wobei der weinse -erkaeufer den 'chwarzen und 

derschwl,rze den weissen betruegt. Tn Trmrngelung weier rauen 

fuehlt sich je er ,Yeisse verpflichtet, gegen eine '-aell2sasc;ine oder 

Kleidungsstuecke eine oder mehrere4441hwarze T,ebensgefaehrtinnen 

(ompaheras) einzutauschen, eine iTerneinung den Rassenstolzes der 

im_Gegenratz zu der !bneigung der Tndianer gegeg die Yeger 

In Pezug auf ihre -:ohnung und haeusslicher irdnung parren sie sich 

mit seltenen Ausnahmen den Wegergebraeuchen an. Pie geirtige Leere, 

die 1,eechraenkung de P Denkens auf das Geschaeft der Alkohol und die 

geechlechtlichen Áusschweifungen bringen sis auf cm n armaeliges, 9Jele-

tiges Tiveau, 

Die Neger und die mehr oder m1nder hellen lqastarde 

herrschen zahlenmaensig vor, ele machen minde<tens 8/7 der nevoelkerung 

aun und gehoeren soweit die antioeuenische Raesenmischung nicht glaet-

tend ¿ewirkt hat, zu den TollJoepfen. An sich ein brauchbnrer Vensehen-

schlag von gesundem Yoereerbau, leechicklichkeit und leichter AuffF-Esu-

ngsgabe, gutmuetig, ehrlich, sind auch bel ihnen unter dem auf cm 

Vínimum reduzierten 'fampf ums Dasein die rraegheit, der 

der Betrug und die kucschweifungen staerker entwickelt ala die guten 

Eigennchaften. Es ist kaum ene Uebertreibung, vatnn man von diesen 

groseen, schwankenden Yindern eagt, dass ihre guten 7igenechaften v 



wiegen, vienn (wie z. 7,t. de e Teltkrieges) die teinnues (tagua) die 

im Leontal so ungemein haeufi 	st, fact wertlos wird, und die schlech- 

ten hervortreten, wenn wie augenblicklich, der 7reis hoch ist und 

Erwacheene fuer zwei biE drei Dollar, Yinder fuer 1- Dollar am Tage 

sammeln koennen. Tn oolchen Zeiten werden alle die landwirtschaftlichen 

Arbeiten imetich gelessen, Lebensmittel in diee Paradies der Frucht- 

barkeit eingefuehrt, 2 - 	Tage in der 'oche tagua gecammelt und dann 

das Geld in Trinkgelagen und Taenzen angelegt, Da die Neger auf eine 

gueltige Fhe keinen 'eert legen und die Lebenssefaehrtinnen recht anspru 

chsvoll sind, so geht auch ein Teil in Tand und mindeetens in zwei 

aketen Lichtern, die die ladies beicn Tanz'angezuendet tragen, drauf. 

Wenn auch mit Schmerz verbunden, muss jeder nchwerze ein ?aar amerika- 

nische ,:ohuhe an Peine 	ttfuesee klemmen. Gewoehnlich sparen eie 

rich 5° bis 100 Dallar mit zaeherner 7nergie um cíe dann ale Irand-

seigneure und Hauptakteure in den Ueberbretteln der heimischen Doerfer 

in einer Nacht zu verpulvern, fvear welaheneleuhm.dann...Erecheepungeder .  

Kluse—clie-ttreache—i$to dwza- die Genocsinnen ihre lebieter verlaecen, 

d.h. im Falle ele noch reizvoll sind, um nich zeitweise geeigneteren 

Objekten zuzuwenden. Allerdinge haben diese die Verpflichtung, die 

Kinder zu vereorgen, saber meist sterben dies lben sc'eon fruehzeitig 

an Krankheiten. 

Fc sibt unter diesen Materialieten ellerdinge~ 

auch Idealieten. U. a, sieht man manchmal mit einer gewiesen Yischung 

ven Humor und Achtung junge Ptírchen im Trauerzustand der Liebe 

mit verschlungenen 7inger weltvergeseen die 5poettergasse des Dor es 

entlang xithrem wandern. Ale Breatz fuer die Vorteile der legitimen 

Fhe haben cie Genossinnen einen fecten Verspruchsatz, der in einem 

Parfuen und einer Naehmaschine besteht. Ausserdem jet der 7reund 

verpflichtet, Felz und Wascer fuer den Hauehalt herbeizusbheffen. 

Qhne colche Grundeaetze, bel denen auch- die 3chwiegermutter in Petra ht 
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oder in Kauf gezogen werden muss, ist ein schwarzes Pamilienleben 
unmoeglichi  1m groesen und ganzen ist eine Zeit der t gua-Hausee 

einem verlaengerten Yarneval vergleichbar, allerdings mit mehr 7chmer- 
zen 	'?reuden. 7mmerhin ist es ertnunlích, dass trotz nller Yitze 
und rrhitzung Messerstechereien und Revolvernchiessereien selten sind, 
E 	et unmoeglich die .7eger als Arbeiter zu verwenden, wenn man nicht 

ueber eine geeignete 7ortion Humor und leduld ver Uest und ihren Duen-
kel durch Fínmischung cines gcwissen ntelzee in nelbstbewunetsein um- 
~dein kann. Auf diere -eiee hatte die C. 	U. immer gute Arbeiter. 
Abcr laenger als zwei "onate hielten ele es nicht aus, denn in dieser 

Zeit und bel einer Loehnung von 1 Doilar taeglich hetten sie 90 Dol-

lar erspart und das wer ihr rhrgeiz, fuer den sic ihre -"nicht taten. 

Unertraeslich geworden, zogen sic dann nach dem Dorfe, um dann beld 

wieder blank um Arbeit zu fichen. Leictcr war der endrang angeeichtn der 

ehrlichen Loehnung so grose dase sic wieder abziehen mussten. 
-íe wahrten aber etete eine grosse Dankbarkeit. Nur aeltere neute von 

35 Sehren an nufwaerts blieben laengerund es war mit ihnen auch besser 

aunzukommen. 

Me ist bez ichnend, dass am Meeresrand, den Desparramaderon 

wo. die bolivarensirche Bevoelkerung vordringt und keine tegua vor- 

handen ist die Schwarzen weit taetiger sind und die Pebauung viel in-
. 

tensiver ist, obgleich der T7.oden der schlecteete von OE:t-UrFLbá iste  

Sowohl Lebcnehaltung wie Arbeíterloehne eind 'Y bis - so teuer wie im 

sueelichen Oet-Urabá. Die verkommendste Gegend ist Chigorod6 

Unter den geschilderten 'rerhaeltnissen und so lenge das ete-

z die 7.odung der steinnuss Palme verbietet, ist es natuerlich un-
mo glich, en irgend, welche landwirtschaftlichen Unternehmungen zur Ver-

wertung des reichen Bodens zu gehen. Fe sind. zwar in der egend von 

Cahuralen und in der Gegend von 7rueplt an der Wegkreuzung etwa 1.29() ha. 

Graslandechaft waehrend des Yrieges von einem hellen VUlatten mit 
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.jetzt von dem Nachwuchs rasch eingedeckt, da die Tagua Lese die Land-

wirtschaft abgeloest hat. Vorbedingung fuer die netaetigung auslaen-

diecher Gesellecheften ist die Abschaffung dee Tagua-Gesetzes, und die 

Verwertung der billigen, fleiesigen Tolivereneer els Arbeitekraefte. 

Unentbehrlich sind die Urabá Yeger fuer die Canoa 5'chiffnhrt uf den 

reiesenden nluessen und-und-infolge irer Frahrung, leschickli,hkeit 

und Yr ft u~Iaezel_inh,. 

Auch aln nuehrer und Traeger in der pfadlosen Tildnis sind ie 

unentbehrlich, da eie mit den Verhaeltnissen, denk ihres -anderlebens 

vertraut eind. Immerhin miss man in Bezug e-uf ihren Richtungesinn 

einige Vorbehalte machen und im Gebirge sich lieber auf den vompars 

verlaesen. 

Die Huetten eind unsauber, viereckig, mit Cala nrava oder 

Palmblaettern gedeckt. Geechickt eind sie im Tu von Rancho 

• in 20 7inuten - daher Zelt ueberflues: ig. 

Der be te Bevoelkerungsschlag in TTrebá sind zweifello? die 

Indinner, deren armselige Reste zwei feindlischen Staemmen angehoeren, 

den im Tnneren lebenden Choc6 	Tndianern 	 und den nn der 

Kueste lebenden Caribe Indianern. Thr berectigtes, nnfaengliches 15iss-

trauen schwindet, bet naeherer Bek nntschaft. Pie nohios, die ausser 

Verzengung mit den lin d Indianern euch deutlich weissen ninechlag 

verraten, sind im alljemeinen kreeftige, fleisaige, ehrliche, gnet-

freie, rassenstolze und selbstbewusste indianer. van findet unter ihnen 

am Rio Verde sowohl Maenner ele nrauen von vorbil, lich schoenem 

Koerporbau und einer edlen -7uerde. rie konzentrieren sich ausser je 

zwei Ramilien .e 	 • 

20 Mann am 	zwischen dem Chigorod6 und Chigorodocito, ausserdem 

am unteren Rio Verde, zwischen q. Salm und etwa 11 km oberhslb des 

Zueammenflueses von Rio Verde und %eio-i.  Ietztere bah4n in einem 



54 - 

malariafreien Gebi~it von querruecken eingeschlossenen weiten Fbe-

nen. Thre Beschaeftigung ,t die Jagd die mei13t mit Vorderladern, 

selten mit der Lanze, dem Plaerohr und Gruben auf ":echseln ausgefuehrt 

wird; der Rischfang mit dem biegsamen harten Speer; der Pau von Mais • 

Xakao Zickerrohr und sogar den Weijen in Beispiel vorangehend,von 

Kaffee; die "visitan oder Besuche, d. h. eine Pamilie beeucht die 

andere und zieht so von 71ohnung zu Wohnang. Dazwischen liegen sie auch 

auf der Paerenhaut und kein Mensch kann sic aus ihrer Pehaglichkeit 

zur Taetigkcit heranbringen. Ini Gebirge cind sie ausgezeichnete 

Kletterer, ausdauernd, schen aber des Nachts meict Gespenster. 

Zu ihren Resten und auch Alitags bemalen sic sich mit Farben da- Ge-

nicht. 7in Yedizinmann.war ueber und Uber bemaltl ebenso ein Maedchen 

und ein Mann, die sich vcrsprochen hatten. Fine schwangere Frau war 

ganz schwarz bemalt. Im Verkchr mit den Weinsen schweigen die Frauen, 

ausser bel voelligem Zutrauen. Bei aller Tdebe und Zaertlichkeit der 

Gatten und der guten Moral dieser Leute ist doch die Fraude 7klavin 

des Tannes 	ie folgt ihm &uf die 7agd, traegt allein die Last, 

holt die Peute aus den Abgruenden und bleibt eelbst unter LebenEgefahr 

nicht hinter dem "ranne zurueck. Des Nachts, im Gebirge,legt sie sich 

auf die Windseite und waermt ihn mit ihrem Yoerper. Zu Hauce fuehrt sic 

den Haushalt ini Poote arbeitet sic an der Spitze. Mit Bewunderung 

sahen wir am Río Verde ein Msedchen von hoechstene 5 Jehren zwischen 

der reiseenden Stroemung und den Felsbloecken wie eine 9tter sich von 

Stein zu ftein schlaengeln Jedenfalls jet das naturnportliehe Traini- 
ng 

dieses schwachen Geechlechts seit alter Zeit weiter vorgeechritten, 

ale in Turopa. 

Die 'rohnung dee Indianer1  der tambo, besteht aus Rund-

huettenl  die auf Pfaehlen 3 - 4 Meter ueber dem Frdboden stehen und 

deren groerste 25 Meter im Durchmesser hatte. Dei' 7useboden besteht 

auS Palmenklanttxxx brettern (Barrigona). 7,ie rauberkeit der Huetten 
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und auch der 7ubereitung des Fssens, waehrend welcher Tandhabung Pie 

sich mehrmals die Haende warchen, faeilt auf. Threm 7einlichkeitsbe-

dnerfnie entrpricht es, das die gnnze ramilie bei Morgengrauen badet. 

Tm Verkehr mit den Yindern sind. sic von gesunder Zaertlichkeit. 

Nach allen Beobachtungen, die hier nicht elle aufgezaehlt werden 

koennen, ist es tief bedauerlich, dsss dieser Volkeschlag auretirbt. 

Au‘seterben ist nicht der richtige Ausdruck, denn wic uebcrall in '111,,d-

amerika enteteht'aue der Kreuzung von 77eissen und Indianern crin Velks-

schlag der je nech den Verhaeltnissen mehr oder weniger tuechtig ist. 

Darum sind reine 7eisse ebenso eelten, wie reine Tndianer. rehr beacht-

enswert iet, dees diese hoeher stehenden Tndianer sich um keinen 2reis 

der 7elt mit den Negern miechen, was den Teiesen als Vorbild dienen 

koennte. Die caribe Tndianer, die etwa 100 Yoepfe stark, am Calman-

fluse, 50 km oberhalb Turbo leben, sind klein, von wenig eneprechenden 

Geeichtszuegen und sehen ein wenig humoristirch in ihren europlisehen 

Trachten aun die im Gegensatz zu dem Lendentuch der 7ahioe eteht. 

cele sind ruehrig und betreiben ausser rischfang haupteaechlich die 

Yakao, Kokos-und Reispflanzungen. Ausgerechnet hier gedeihen die 

schoeneten und schmackhafteeten lrnngen, mit denen werder die mittel 

laendischen noch die celifornischen Edelgewaechre konkurrieren koennen. 

Nach dem Gesagten wird die bewusste oder unbewuelte Ironie klar,  

mit der die Tndianer die Teiseen und rchwarzen 'libres" die T7reien, 

nennen. Mit all unsern Yulturfeeeeln sind wir im Vereleich zu ihnen, 

Skleven. 

In Bezu auf die vorfahren der 	oc6_:rndjaner, sci erwaehnt, 

dess ihre Grabstaetten Tunde liefern, die nuf cine eigene Yultur 

schliessen lassen. Die Graeber liegen meiet auf Terrseenauslaeufern od-

er in der !bene und bestehen im . t;rabteil rus groesen,flachen rteinent  

die dechartig gc-geneinander gestellt werden. 	Knochenteile sind 
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ver2odert. Gewoehnlich, finden sich ales Peigaben kleinere oder groessere 
~p.1 

Tontoepfe mit eigenartigen,tiersymbolischen Verzierungen und tanlau-, 

fenden oder dreieckigen Verzierungen. Reichere }raeber enthalten 

Feigaben von loldeachen: !l'enseben, Iguanen, Trommeln und sonstige 

guren. Ueberraschend ist die Haeufigkeit von lraebern am oberen Rio 

Verde, in einem schroffen, echwer zugaenglichen lebiet. Vnser wei er, 

Echwarzer' Sal/m(4n meinte, da 	die rdnú Tndlaner sich.  beim 1,rordringen 

der 7prinier hierher gehuechtet haetten, WEIS viel fuer rteh hst. 

Leider war en mir'infolge Zeitmangel nicht moeglichi selbst Aus- • / 

grnbungen. vorzunehmen, doch hoffe ich diese noch spaeter auszufuehren. 

Aln cine Ingabe von gewissem intereSse ci gesagt, dass oberhalb von 

Dabeiba in patio Rico, eme f.U.aeberstaette aufgefunden wurde, die 

.Abzu4..der,Tropenphantasie uebcr cinen 7entner Goldschmucksachen 

abgab. .7o diese s.,chen Verhlieben sind, konnte nicht in 7rfnhrung ge- 

brach werden. 
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Gegenwart und Zukunft UrbL'p in der Trebersicht. 

Urabá 40 r.r0eikm, S 	.9n0 Einwohnel9 ist zur Zeit ein unerschlos- 
seeeel urwaldbedecktee, duennbevoelkertes, vieleeitig und ungewochn-

lich fruchtbares, sehr niederschlagreiches gesundheitlich nicht un- 

guenetige 	nach Ort und Fuecen von Gebirgemauern ebgeschlossenes 

Niederungsgebiet des tropischen Nordwestkolumbiens in besonders 

vorteilharter 'I.rtechartrlage. 

Pewohnt iet ee ganz vorwiegend von einer an rich krafti- 

gen, usdsuernden und arbeitsfaehigen aber durch den leichten Verdienst 

und den hohen 7reie der Steinnuespalme (tagua),traegen, genurssuechti-
gen WegerePevaelkerung. -it der Abechaffung del F,Ichutzgezetzes der 
tagua wuerden die guten neiten de- Charaktcrs wieder zum vorechein 

kommen. Ueberdier ist leicht gutes und billiger Arbeitsmaterial von 

Beliver zu erhalten. 

nowohl die tropischen Kulturen und die Viehzucht finden 

infolge der treibhausartigen Klimas selbst auf dem schlechterten 

Roden hervorragende rntwicklungsbedingungen. Dank diesem TTmstand ist 

Urabá das fruchtbarste Gebiet an der genzen Yueste des noerdlichen 
Suedamerikas. 

Seine Lage zum Teltmarkt ist echon unter den heutigen Ver-

haeltn sen ueberraschend vorteilhaft. Nach dem Atlantico fuehren der 

Atrata ls Haupt, der Lean als Nebenverkehrsader zum Golf van TTrabá. 

Dieeer besitzt zwar noch keine Haefen, aber gegenueber dem jetzt ea 

wichtigen, verkehrereichen Golf von Yáracaibo geniesst er den vorteil 
bedeutenderer Tiefe. 

An Landverbindungen besitzt Urabá prztktiech keine 
.P 

Verkehrrader, wenigstens zur Zeit nicht/Zur atlantil-chen kommt noch d 

jie pazifische Verkehrelage, rie wird bedingt durch die `lederung 
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Yals, Kaffee, Apfeleinen, 

eine meter als regionslc Falle spielen, 

heute einen vorzueglichen Yarkt in 
Pnamá haben, Der 

derzeitige Ueberseehnndel mit tagua wird mit der Yul-
tUr verschwinden. 

neine wahre Yedeutung wtrd Urabá aber erlhngen, wenn man 

angesichts der Unzulaenglichkeit des 7anamakanale xíxxxxxnxxx die Frage 

eintr neuen, zuveriaessigen interozeanischen .fltrasse brennend wird. 

Kokos und anderen 7ruechten wird 

Die Viehwirtechaft koennte eci:Lon 
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des a pi, die ueber eine Maximalhoehe von 185 Meter nach der CupiCa-
bai fuehrt. Die Lace des Vapipi ist derart , dass sic auf dem Waseer- 

wege von gatz Urabá erreichbar 

Das Klima Urabá's ist trotz 8 - 10 Monaten etaerkster 
Regenzeit und 4 - 2 Vonaten Trockenzeit durchaus nicht schlecht. 

Die einzige ernete 71age ist die Malaria. Doch sieht man, dass die Ano-

phelinen, die rich haupteaechlich auf die Atrato-71.ederung und 'Yord-
Ost Urabá konzentrieren bel Anlage von Lichtungen fart ganz verschwín-

den. nc treten im uebrigen nur im rommer in ')et-TTrabá auf. ”álaria- 
~4/42~ freie Gebiete finden sich in luedost Urabá und in den02001141 Taelern 

von Abibe. Die Temperatur schwunkt in der Regenzeit zwischen 25 und 

31 Grad, bei hoher Luftfeuchtigkeit. in der Trockenzeít schwankt sic 

zwiscnen 30 und 33 Grad, die Tuft wirkt doerrend,4k, 

Unter den angegebeneri Verhaeltniesen ist es wie pin Raeteel, 

dass dieeen Gebiet der Unternehmungslust des. "'elthandels entgangen ist, 

ist zwar vor dem Yriege eine deutsche - '.ananengesellechaft bei to 
César taetib  geweee, nie hat aber in der Eauptsache wegen Mangel an • 

Organisation und den '7o1gen dee Alkohols ihren Petrieb eingeetéllt 

Es ict aber unter den Tropengebieten der 'rde eines der fruchtbersten 

und am Guenetigeten gelegen, wenn man die 7ukunft ins Auge farst 

7uer den Weltkoneumkommt es in erster Linie ale 7ananen- und Yaks,. i 
rer in Betracht, Die Yrzeugung von Pele 



ht der weitsirhtige Alexander von 

sine Redeutung hingewiesen. "1e weit 
dní -

ickragua - Kanalprojekt hiermit in "'ettbewerb treten kanni  
irt nicht so leicht zu beurteilen, A f keinen PE,11 hpt eF aber das rel- 
cIe íirlterinnd und die oertliche Versorguna mit rennstoff, wie der 

Atr:,¿0 - Napipi 	Kanal. 

Ureba mbar bietet viel fuer 

Mumbbldt schon 

Das Gelaende 1-trato - 

besonders gut dafuer. 

vor 1')0 Jahren auf 
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Hapipf eignet sich 
lumx geozraphisch wie geologi h 

nicht umsonst 

die 2ukunft. Tegebau im 

Verein mit Y'olonisation werden sehr bald das Gebiet aufschliessen. 

Ter daher den 'e,, rt Urabá's vor dieser Zeit erfassti  wird den groesseren 
Vorteil davontrIsen, Fs wa:.ere im Interese des Yeimatlandes zu wxwuen- 

schen, dass deutsche Tropenlandwírte und Y7aufleute an diesem Angel 
sich 

punkt des Zukunfthandels die ausschalggebende Rolle sicherteno  

----- oco9000 
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